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Ar. 470. JZehtg. 190.

Erfurt Fiegnitz.
An der Hand der Gerichtsverhandlung wegen der Straßen

krawalle, deren Schauplatz Liegnitz in den Tagen zwiſchen der
Hauptwahl und den Stichwahlen zum Reichstage war, wurde
bereits jenes Maß von Verſchuldung feſtgeſtellt, welche der
Sozialdemokratie an ſolchen bedauerlichen Vorkommniſſen er
wächſt, indem ſie die Köpfe junger Burſchen und urtheilsloſer
Leute durch ihre geſellſchaftzerſetzende Agitation verdreht. Durch
die Liegnitzer Gerichtsverhandlung wurde bekannt, daß während
der dortigen Tumulttage den Polizeibeamten von einem Re
ſkript des Miniſters des Jnnern Kenntniß gegeben wurde,
welches die Beſtimmungen verſchärft, nach denen die Exekutiv
W zu verfahren hat, ſofern ſie zum Einſchreiten mit der

a genöthigt iſt. Dieſe vom 22. Juni datirte miniſterielle
Verfügung hat direkt nichts mit den Liegnitzer Vorgängen zu
thun, ſondern fußte auf den Krawallen, welche etwas früher in
Erfurt ſtattfanden und bei denen ebenfalls zu Tage trat, wie
die Widerſetzlichkeit des Janhagels durch die Einflüſſe der
ſozialrevolutionären Propaganda geſchürt wird.

Der „Vorwärts“ hat mithin ganz Recht, wenn er den
Erlaß des Herrn von der Recke als „in eigenen Angelegen-
heiten der Sozialdemokratie“ ergangen betrachtet. Wenn der
Miniſter im Hinblick auf Erfurt betont, was nachträglich in
Liegnitz eine neue Beſtätigung erhielt, daß nämlich derartige
bedauerliche Vorgänge geeignet ſind,

„die Autorität des Staates und ſeiner Behörden zu gefährden.
Unter keinen Umſtänden darf in ſolchen Fällen ein Zweifel darüber
gelaſſen werden, daß die Polizeibehörden in der Lage und gewillt

ſnd, zum Schutze der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit
von den geſetzlichen Machtmikteln mit voller Entſchiedenheit Ge
brauch zu machen“,

ſo wird man ihm darin nur beipflichten können. Wenn daher
in Zukunft Polizei und Gendarmerie, ſofern ſie dazu genöthigt
werden, von der Schußwaffe ſofort wirkſamen Gebrauch machen
und die bisher üblich geweſenen „Schreckſchüſſe über die W
der Volksmenge hinweg“ unterlaſſen ſollen, nachdem die
herkömmliche dreimalige Aufforderung, ſich zu entfernen,
keinen Erfolg gehabt hat, und wenn ferner das Ein-
ſchreiten mit der Hiebwaffe gleich mit ſcharfer und nicht erſt mit
flacher Klinge zu erfolgen hat, ſo wird ja ſolche leider noth
wendig gewordene Schärfe im Intereſſe Minderſchuldiger, die
davon betroffen werden können, zu bedauern ſein gerechtfertigt
iſt die Anordnung des Miniſters trotzdem. Sie findet
ihre Rechtfertigung in dem von der Sozial-
demokratie genährten Geiſte der Wider-

ſetzlichkeit gegen die Staatsgewalt und be-
hördliche Anordnungen.

Wer auch nur eine Nummer des „Vorwärts“ oder
ſonſtiger ſozialrevolutionärer Organe genau lieſt, muß erkennen, wie
ſyſtematiſch die „Erziehung“ zur Widerſetzlichkeit dort betrieben
wird. Dieſe Preſſe iſt durchaus nicht weniger bedenklich und
gefährlich, als es ihre Vorgänger waren, welche ſeinerzeit
den Erlaß des Sozialiſtengeſetzes weſentlich verſchuldet hatten.
Jſt es nach Lage unſerer Geſetzgebung nicht möglich, den
intellektuellen Urhebern, d. h. den „Erziehern“ zur Wider-
ſetzlichkeit, das Handwerk zu legen, ſo wird man anerkennen
müſſen, daß der Miniſter nur ſeine Pflicht thut, wenn er im
Rahmen ſeiner Verwaltungsbefugniſſe Anordnungen trifft, um
dieſes Erziehungsprodukt nicht zu einer allgemeinen öffent-
lichen Gefahr auswachſen zu laſſen, nachdem einzelne Vor
enoiſe das Vorhandenſein dieſer Gefahr hell beleuchtet

aben.

Deutſches Reich.
Der Verlauf der Einweihung der Erlöſer Kirche

entſpricht im weſentlichen dem bei der Einweihung der er-
neuerten SchloßKirche zu Wittenberg. Der Kaiſer und die
Kaiſerin werden zunächſt von einer Deputation des Johanniter-
Ordens unter Führung des Ordenskanzlers Wirklichen
Geheimen Raths Dr. Levetzow, empfangen und begeben ſich
alsdann mit den fürſtlichen Gäſten in das Goiteshaus. Am
Eingange ſind zum Empfange der Majeſtäten verſammelt das
Kuratorium der Evangeliſchen Jeruſalems Stiftung die
Architekten, die Vertreter der deutſchen evangeliſchen Kirchen
Regierungen und der außerdeutſchen Kirchengemeinſchaften;
ſowie der Geiſtlichkeit von Jerufalem, Bethlehem, Jaffa und
Haifa. Die Weihehandkung wird der Ober-Hofprediger
und General- Superintendent D. Dryander vollziehen. Der
Vize Präſident des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths, Propſt
D. Frhr. v. d. Goltz, und General- Superintendent D. Erd-
mann werden dabei aſſiſtiren. Auf die Weihe folgt der Feſt
gottesdienſt, bei dem General- Superintendent D. Faber
die Liturgie abhält. Die Feſtpredigt hält Paſtor Hoppe-
Jeruſalem. Schlußgebet, Vaterunſer und Segen wird
General- Superintendent D. Nebe ſprechen. Die Vollziehunder Feſturkunde erfolgt in der Muriſtankapelle. Nach Schluß

der Feier wird die Erlöſer-Kirche dem Zutritt des Publikums
offen ſtehen.

Jn Nr. 464 der „Hall. Ztg.“ haben wir von einem
Feldzuge der „D. T.“ gegen ein in Berlin erſcheinendes frei-

Halle a. S., Freitag 7. Oktober 1898. Zedahtier z. Exzyedikion: Halle a. S., Feipnigerkr. 87.

Sexrliner Zurran: Perlin SW., Sernburgerſtr. 3.

ſinniges Blatt Notiz genommen, deſſen Zweck es iſt, eine
Preßkorruption ſchlimmſter Sorte an das Tageslicht zu
ziehen und der Kritik der öffentlichen Meinung zu unterbreiten.
Wie die „D. T.“ in weiteren Artikeln hervorhebt, ſind die
„Voſfſiſche Zeitung“ und inſonderheit deren Redakteur
Dun tz die Angegriffenen. Die Affäre ſcheint ſich zu einem
großen Preßſkandal auswachſen zu wollen, an dem achtlos vor
über zu gehen umſomehr gegen unſere Pflicht wäre, als die
Freiſinnspreſſe in dem traurigen Falle Hammerfſtein, ſowie bei
der Thomasmehl Angelegenheit die zarten Rückſichten, die ſie
ſetzt beobachtet, nicht kannte. An einem Meſſen mit zweierlei
Maß wollen aber wir wenigſtens uns nicht betheiligen. Die
„D. T.“ ſtellt unter Beweis

1. Herr Duntz, bis zum 1. Oktober d. Js. angeſtellter, Ende
Mai ſuſpendirter, leitender Redakteur des Handelstheiles der
„Voſſiſchen Zeitung“, hat während ſeiner Thätigkeit an dieſem
Blatte für ein erſtes hieſtges Bankhaus wiederholt „kleine
Gutachten“ angefertigt und die Bezahlung vertrauensvoll jenem
Bankhauſe überlaſſen. Er erhielt in jedem einzelnen Falle
150 Mark. Es handelte ſich hier u. A. um Gutachten über
Emiſſionen, die Herr Duntz nachherin der
„VoſſiſchenZeitung“ zu referiren hatte. Der Chef-
redakteur der „Voſſiſchen Zeitung“, Herr Stephany, hat vor Zeugen
erklärt, darin nichts finden zu können!

2. Herr Duntz hat ferner für andere große Banken
„ſtatiſtiſche Arbeiten“ geliefert, für die er Honorar in Höhe
von je 500 Mark bezog. Ob dieſe „ſtatiſtiſchen Arbeiten“
wirklich benutzt worden oder gleich in den Papierkorb ge flogen
ſind, was wir für wahrſcheinlicher halten, wird ſich vor Gericht
feſtſtellen laſſen. Der Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung“,
Herr Stephany, hat erklärt, auch in dieſem Duntzſchen Erwerbe

nichts finden zu können.3. Herr Duntz hat ferner während ſeiner Thätigkeit an der
„Voſſiſchen Zeitung“ zuſammen mit einem Herrn M. B. ein
F. Arſeninforwationsgeſchäft betrieben, wo er gegen
Entgelt an das Publikum Auskünfte ertheilt hat. Der Chef
redakteur der „Voſſiſchen Zeitung“, Herr Stephanuy, hat Zeugen
gegenüber erklärt, darin nichts finden zu könne u.

Fr Heute erweitert die „D. T.“ ihre Anklagen durch folgenoe
agen:

Wir erlauben uns die Frage, ob das Todtſchweigen im frei
ſinnigen Blätterwalde irgendwie zuſammenhängt mit einer vor
Zeugen gefallenen Aeußerung des Herrn Duntz, wonach nicht nur
er „Raten“ von einem hieſigen erſten Bankhauſe ausgezahlt er
halten habe, ſondern auch noch fünf oder ſechs
andere Kollegen, die er nicht unglücklichmachen wolle. Die freiſinnigen Zeitungen werden
doch nach dieſer Duntz'ſchen Behauptung in ihrem
eigenen Jntereſſe der Oeffentlichkeit mittheilen müſſen, wes-

Die Sternbilder der Germanen.
Die ariſchen Hirten waren in den einſamen Nächten auf den

Steppen Hochaſiens die Sterne gar gute Auf der
Erde lag tiefe Ruhe. Die Heerden ſchliefen, dunkle, unförmliche
Maſſen am Boden bildend. Nur ab und zu ſtampft oder
ſchnauft eins der Thiere im Schlafe. Bei flackerndem Feuer,
das die draußen umherſchleichenden Raubthiere abſchreckt, lagern
die Hirten. Der röthliche J r im kühlen Winde
über ihre Geſtalten und über die leiſe wallenden Gräſer und
vermag kaum bis zu den niederen Karren mit den beiden
ſchweren Holzrädern zu dringen.

Rundum iſt lautloſes Schweigen ausgebreitet. Die wachenden
Hirten ſind allein mit ihren Gedanken. Von der ſchattenver
n ſtillen Erde und ihrer r Oede laſſen ſie ihren
innenden Blick zur Höhe ſchweifen. Da ſpannt ſich in

unendlicher Weite der tiefblaue Nachthimmel mit ſeiner
funkelnden Sternenpracht aus. Da droben iſt ihnen eine
neue, räthſelhafte Welt enthüllt Millionen und Abermillionen
ſchöner, goldener Sterne. Am Abend ſind ſie ihnen Führer
und Wegweiſer geweſen. Sie kennen genau den Stern, der
ſie mit ihren Heerden über die wilde, pfadloſe Steppe
nach dem Ziele ihrer Raſt leitet. Und jetzt in der heiligen
Einſamkeit der Nacht, da ſie bei den Heerden wachen, ruht ihr
Auge fromm und träumend auf den Sternen. Die herrliche,
wunderbare Erſcheinung der unzähligen, ernſt und treu hernieder-
leuchtenden Himmelsaugen weckte in ihrer Seele die erſten
religiöſen Vorſtellungen. Allmählich wurden ſie auch vertraut
mit der goldenen Hieroglyphenſchrift des Nachthimmels. Gewiſſe
Sterne ſahen ſie immer in derſelben beſtimmten Stellung
zu einander. Sie bildeten dadurch ganz eigenartige
Gruppen, die unverkennbare Unterſchiede zeigten. Und die
Gedanken und die Phantaſie des Hirtenvolkes beſchäftigten ſich
mit dieſen hervorragenden Sterngruppen. Seine kindlich leb
hafte Einbildungskraft verbann bildliche Vorſtellungen damit,
die ihm geläufig waren, und fand Namen für ſie. Die merk
würdigſten der Sterngruppirungen erſchienen ihm wie Grenzunkte und Umriſſe rſiedeger Geſtalten und Gegenſtände,
Frnen ſie in ihrer Stellung ähnelten.

So ſchufen ſich die alten Arier ſchon Sternbilder, wie ſie,
unbeeinflußt von einander, auch die Aegypter in ihrem Wunder
land am Nil ſich ſchufen. Es waren anfänglich nicht mytho
logiſche Vorſtellungen, die ſie mit ihren Sternbildern verbanden.

Die Namen der Sternbilder gingen aus einfachen Vergleichen
hervor, durch die entfernte Aehnlichkeit mit irdiſchen Dingen
veranlaßt und durch die Nothwendigkeit, den Geſtirnen Namen
zu geben, um ſich unter ihrer Menge zurechtzufinden. Allem
Denken geht die Anſchauung voraus. Wenn die ariſchen Hirten
hinaufwieſen oder hatten ſie auch ſchon eine fromme Scheu,
mit den Fingern nach den Sternen zu deuten, weil ſie die
Augen himmliſcher Weſen, nach heutigem Volksglauben der
Engel, ſeien wenn ſie aber doch hinaufwieſen nach ihnen,
mußten ſie den einzelnen Sternbildern eine beſtimmte Bezeichnung geben. Und die konnten ſie nur ihrem Leben, ren

Anſchauungskreiſe entnehmen. Sie machten ſo den Himmel
zum Abbild der Erde. Zunächſt aber ohne tiefern Sinn, ein
fach, wie man auffälligen Felsgeſtalten auch bildliche Namen gab.

Wie die Volkspoeſie die Sterne als die Köpfe ſilberner
Nägel betrachtet, die das Himmelsgewölbe zuſammenhalten, oder
als Löcher am Boden der Himmelsdecke, durch die der innere
Glanz hervorſtrahlt, ſo ſahen die ariſchen Hirten ſie als himmliſche
Kühe an. Denn die Kuh ſpielte in ihrem Leben die wichtigſte
Rolle und beherrſchte auch ihre geiſtigen Vorſtellungen lange Zeit
r. Die ganze Erde dachte ſich ihre Phantaſie als Nahrung
ſpendende Kuh. Die Luſt waren ihnen Kühe, die dem Meere
ueilten, um in ihren Stall zu kommen die Wolken Kühe, die der

Wind melkt und die nun mit ihrem Regen die Erde tränken.
Es lag ihnen alſo auch nahe, die unzählbare Menge der Sterne als
eine gewaltige Heerde himmliſcher Kühe ſich vorzuſtellen, die von
der Sonne geweidet wird. Jhren Weg, den ſie über die dunkelblaueJinmecwiele nimmt, bezeichnet ein langer, weißer Streifen ver

lorener Milch. Das iſt die Milchſtraße. Als umherſchweifendes
irtenvolk führten die alten Arier auch ſchwerfällige, mit Stieren be

pannte Wagen mit ſich, wenn ſie mit ihren Heerden von einer
Pre Weide zur andern zogen. Ganz wie von ſelbſt bot ſich
hnen da für die ſieben ſchönen, hellen, in beſonders charak-

teriſtiſcher Weiſe eine Gruppe am Himmel bildenden Sterne
das Bild eines Himmelswagens dar. Und die drei Sterne,
die den Gürtel des Orion bilden, kamen ihnen in ihrer
ſchlichten Anſchauungsweiſe wie drei Mäher vor, die
brüderlich neben einander ſtehen auf der Himmelswieſe.
So ſpielte ihre Phantaſie kindlich mit dem nächtlichen
Sternenhimmel. Er war ihnen ein Abbild ihres Hirtenlebens,
eine Weide mit zahlloſen Kühen, einem Hirtenwagen und
Mähern. Die Germanen behielten wenig von dieſen friedlichen,
nomadiſchen Anſchauungen des ariſchen Urvolkes bei. Jhr

äußeres Leben wies gewaltige Fortſchritte auf. Jhre Vorſtellungen
hatten ſich gleich kraftvoll entwickelt. Das zeigt ſich auch darin,
wie ſie die Sternbilder benennen. Von ihren mythologiſchen
Geſtalten, wie die Griechen es thaten, entlehnten ſie die
Namen für die Sternbilder nicht. Jhnen waren die Geſtirne

ausgeworfen von Muspelheim, der Welt des
uers und Lichts. Die Götter hatten ſie an den Himmel ge

ſetzt und jedem ſeinen Gang vorgeſchrieben.
der Edda

Die Sonne wußte nicht, wo ſie Sitz hätte,
Der Mond wußte nicht, was er Macht hätte,
Die Sterne wußten nicht, wo ſie Stätte hätten.

Wie Sonne und Mond, die beiden größten Geſtirne, an
den Himmel verſetzt wurden, erzählt die Edda auch in einem
Mythos. Ein Mann hieß Mundilföri (Achſenſchwinger). Der
hatte zwei Kinder. Sie waren hold und ſchön. Da nannte
er den Sohn Mond und die Tochter Sonne und vermählte ſie
einem Manne, Glenr (Glanz) genannt. Die Götter aber, die
ſolcher Stolz erzürnte, nahmen die Geſchwiſter und ſetzten ſie
in den Himmel und ließen die Sonne die Hengſte führen, die
den Sonnenwagen zogen, den die Götter aus Muspelheims
Feuerfunken geſchaffen hatten. Der Mond wurde der Lenker
des größten Nachtgeſtirns. Wir erfahren auch in der weitern
Geſchichte von ihm, was die dunkeln Flecken in ihm zu be
denten haben. Sie ſind die Geſtalten zweier Kinder. Der
Mond, heißt es, nahm zwei Kinder von der Erde. Bil und
Hiuki genannt, als ſie von dem Brunnen Byrgir kamen und
den Eimer auf den Achſeln an einer Stange trugen. Dieſe
Kinder gehen hinter dem Monde her, wie man noch von der
Erde aus ſehen kann. Der ſchwediſche Volksglaube meint noch
jetzt in den Mondflecken zwei Leute zu erkennen, die gemeinſam
einen Eimer auf einer Stange tragen. Jn ſpätern deutſchen
Sagen tritt an die Stelle der Kinder der „Mann im Monde“,
ein Holzdieb, der den Sonntag entheiligte, mit ſeinem Reiſig-
bündel, oder ein Kohlendieb, eine Spinnerin und ähnliche Ge-
ſtalten. Die beiden Kinder, will der Mythos wohl ſagen,
kamen nur deshalb zur Strafe zum Monde, weil ſie ihn ent
heiligt hatten. Sie hatten im Mondſchein, da Alles ruhen ſoll,
eine Tagesarbeit verrichtet. Vor die Sonne war zum Schutze
ein Schild geſetzt, Swalin, der Kühle. Die Edda ſagt
von ihm

Swalin heißt der Schild, der vor der Sonne ſieht,
Der glänzenden Gottheit.

Denn, heißt es in



halb ſie bis jetzt den Fall todtzuſchweigen verſucht haben.
Jſt es wahr, daß Herr Duntz Zeugen gegenüber erklärt hat, und
mit welchem Rechte durfte er es erklären, daß er ſich ge
opfert habe, einen ihm naheſtehenden Kollegen
nicht zu kompromittiren? Kennt Herr Stephany den
Namen dieſes, Herrn naheſtehenden Kollegen Jſt es wahr,
daß bei der hieſigen Bankfirma F., die ihr Geſchäft in der Nähe
der Potsdamerbrücke betreibt, eine Herrn Stephany ſehr nahe

F7rivulichteit gemeinſam mit Herrn Duntz ein Konto
geyabt hat

Die a Ztg.“ wird nicht umhin können, auf dieſe
Frage umgehend eine öffentliche Antwort zu geben.

Der Reichstagsabgeordnete Konrad Haußmann hat kürz-
lich auf dem Parteitage der ſüddeutſchen Volkspartei empfohlen,
daß im Neichstage eine e S Vereinigung der Linken“
gebildet werden möge. Die reſſe“ ſpinnt dieſes
Projekt weiter aus und meint, es ſollen 3 die Linksparteien
einſchließlich der Sozialdemokratie bis zum
linken Flügel der Nationalliberalen im
Parlament über eine gewiſſe Gemeinſamkeit des Auftretens ver
ſtändigen und ein gemeinſames Aktionsprogramm
nicht nur auf wirthſchaftlichem und ſozialpolitiſchem Gebiete,
ſondern auch auf politiſchem Gebiete aufſtellen.
Jn denjenigen freiſinnigen Blättern, die es nicht vor
ziehen, über dieſen vielſagenden Vorſchlag zu ſchweigen,
wird er mehr oder weniger kühl abgelehnt. Die „Freiſ.
Ztg.“ erklärt, der Vorſchlag ſtehe in direktem Wider-
ſpruche mit der Stellung, die die Richterſche Partei der
Sozialdemokratie gegenüber einnehme. Einen ſolchen
Widerſpruch aber hat man weder in der Reichstags, noch in
der Landtags-Wahlbewegung wahrnehmen können die Be
fürchtung des Richterſchen Organs geht alſo wohl auch nur
dahin, daß in einer „freien Vereinigung der Linken“ die
Führung rettungslos an die Sozialdemokratie über-
gehen würde. Und das paßt natürlich dem Parteipapſt Eugen
Richter nicht! Das Aufwerfen der neueſten Koalitionsfrage
iſt auch angeſichts der Schwierigkeiten der gegenwärtigen Wahl-
bewegung des Freiſinns für dieſen inopportun, weil er in einer
Reihe von Wahlkreiſen auf die Unterſtützung der Nationalliberalen
ſich verläßt und dieſe nicht ohne weiteres einbüßen möchte.
Vielleicht aber kommt die Sache nach den Wahlen beſſer in
Gang. Uns kann eine möglichſt reinliche Scheidung der
nationalen Elemente von den antinationalen nur recht und lieb
ſein. De facto ſtehen der Richter'ſche Freiſinn und die Sozial
demokratie ja ſchon längſt auf einem und demſelben Standpunkte.

Prinz Melik Mauſſfur Mirza, zweiter Sohn des Schahs
von Perſien, iit, von Teheran kommend, in Berlin eingetroffen und
hat in der perſiſchen Geſandtſchaft Wohnung genommen. Der Prinz,
welcher 19 Jahre zählt, wünſcht ſich einer Kur zu unterziehen, da er
nervenleidend iſt.

Die Regierung der Republik VBolivien, welche bisher beim
Deutſchen Reiche nicht verrreten war, hat Herrn Fran zisko
Argandonna zum außerordentlichen Geſandten und bevoll-
mächtigten Miniſter in Berlin ernannt. Herr Franzisko
Argandonna, welcher Bolivien auch in Paris und Petersburg ver-
tritt, iſt, wie gemeldet, dieſer Tage von dem Kaiſer behufs Abgabe
ſeines Beglaubigungsſchreibens in Audienz empfangen worden.

Parlamentariſches.
Wahlnachrichten. Jm Wahlkreis Graude n Roſen-

berg ſind als Kandidaten der vereinigten Liberalen Rechtsanwalt
Obach (freiſ. Vereinigung) und Mühlenbeſitzer Schnakenburg
(freiſ. Volkspartei) aufgeſtellt. Die Konſervativen und der Bund
der Landwirthe treten für die bisherigen Kandidaten Landrath
Conrad- Graudenz und Rittergutsbeſitzer v. Wernsdorff-
Peterkau ein. Hierfür wird auch ein Theil der Mittelpartei
ſtimmen. Jn Militſch-Trebnitz iſt neben dem bisherigen
Abg. ordneten v. Heydebrand von den Konſer vativen
an Stelle Rhedigers Gutsbeſitzer v. Keſſel aufgeſtellt worden.
Jn Memel ſind in einer freiſinniger Wählerverſammlung
der frühere Reichstagsabg. Ancker-Ruß (freiſ. Volksp.) und Guts-
beſitzer Hauſch witz Carlsberg als Kandidaten aufgeſtellt worden.

Jn Thorn-Kulm ſtellen die Nationalliberalen den
Reichstagsab geordneten Landgerichtsdirektor Graßmann auf
und wollen nur dann neben demſelben für den konſervativen
Abgeordneten Meiſter ſtimmen, wenn Graßmann von den
Konſervativen acceptirt wird. Jn Kolberg hat der
konſervative Verein außer dem Reichstagsabg. e sff den Ritter-
gutsbeſitzer von Hellermann aufgeſtellt. Die Frei-
ſinnigen ſtellten im Wahlkreiſe Wiesbaden (Land)-Höch ſt
den Stadtverordneten Thon auf. Jn Ratibor ſtellt das
Zentrum den Vizedechant Stanke-Hultſchin und den Scholtiſei-
beſitzer Gal da auf. Jn Oſterode-Duderſtadt haben
die Weifen und das Zentrum den Freiherrn v. Minnigerode als
Kandidaten aufgeſtellt. Die freiſinnige Vereinigung und die freiſinnige

Volkspartei im Wahlkreiſe Grünberg-Freyſtadt ſtellten als
Landtagskandidaten die n Gothmann-

rünberg und den Äckerbürger Wen zelBeuthen a. O. auf.
Der Ausſchuß des naſſauiſchen Zentrumswahlvereins hielt in Limburg
eine Verſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, in 11 naſſauiſchen
Kreiſen nur zwei Kandidaten, Dr. Lieber und Cahensly, aufzu
ſtellen und in keinem Kreiſe die Konſervativen zu unterſtützen, ſondern
nur freiſinnige oder nationalliberale Kandidaten.

Afrika.
Frankreich in Afrika.

Ein ſcharfes Schlaglicht auf den Gegenſatz, der zwiſchen der
franzöſiſchen und der engliſchen Kolonialpolitik
wegen der künftigen Verhältniſſe des Nilgebietes beſteht,
werfen die Vorgänge bei dem Empfang des Forſchungsreiſenden
Liotard durch die Geographiſche Geſellſchaft in Paris.
Bemerkenswerth iſt vor Allem das Feſthalten der franzöſiſchen
Kolonialkreiſe an der Annahme, daß die Beſetzung Faſchodas
durch Marchand eine dauernde Beſitzergreifung dieſes Platzes für
ter bedeute im vollſten Gegenſatz zu der engliſchen Auf-
aſſung, nach der das ganze Nilgebiet wie vor der Herrſchaft des

W ahdismus zu Egypten, d. h. alſo zur engliſchen Einflußſpäre gehört.
Wie aus Paris telegraphirt wird, empfing Prinz Roland Bonaparte
im Namen der Geographiſchen Geſellſchaft Liotard auf dem Bahn-
hofe Montparnaſſe und beglückwünſchte ihn dazu, den franzöſiſchen
Einfluß auf die noch herrenloſen oftafrikaniſchen Gebiete ausgedehnt
zu haben. Liokard dankte und betonte ſodann die große
Bedeutung Faſchodas. Dieſer Platz ſei dazu beſtimmt,
die neue franzöſiſche Kolonie mit dem WMiittelländiſchen
Meere durch den Nil in Verbindung zu bringen. Wenn die Schiff
fahrt auf dem Nil freigegeben werde, ſo würde der europäiſche Handel
damit einen Weg zu dieſen reichen äquatorialen Gebieten finden.
Franzöſiſche Poſten würden die Sicherheit der Entwickelung dieſer
Beziehungen wahren. Centralgfrika öffne ſeine Gebiete dem Handel
ohne Unterſchied der Nation. Frankreich habe dank ſeiner Poſition
in Centralafrika ein weites Feld für ſeine Thätigkeit vor ſich. Liotard
ſchloß ſeine Ausführungen, indem er der Hoffnung Ausdruck gab,
Frankreich werde die neuen Opfer bringen, welche nothwendig ſeien,
um der Gefahr die Spitze zu bieten, welche ſich aus dem vollſtändigen
Fehlen der Verbindungen zwiſchen Stanley Pooi und dem erſten
Poſten am oberen Ubangi ergeben.

Sozialdemokratiſcher Parteitag.
IV.

Stuttgart, 5. Oktober.
In der heutigen Sitzung erſtattete Reichstagsabgeordneter

Wurm- Berlin den Bericht über die parlamentariſche
Thätigkeit der Reich stagsfraktion. Die beiden wich
tigſten Fragen ſeien die Stellung zum Militarismus und zur Kolo-
nialfrage. So lange der Militarismus in der heutigen Form be
ſtehe, ſo lange eine Armee als blindes Werkzeug eines oberſten Kriegs
herrn beſtehe, ſei eine Gefahr vorhanden, daß dieſes Machtmittel
nicht nur gegen den äußeren Feind verwendet werde, ſondern auch
gegen das eigene Volk, das jene mit „innerem Feind“ bezeichnen.
Je ſtärker die Armee, deſto größer ſei die Möglichkeit einer
Kataſtrophe von oben. Für die Einführung des Milizſyſtems
werde der Sozialdemokratie nichts zu theuer ſein. In der Kolo-
nialpolitik habe es prinzipielle Abweichung in der Fraktion
nicht gegeben. Wenn ein Staat ſeine Unfähigkeit für Kolonialpolitik
erwieſen habe, ſei es Preußen-Deutſchland. Die Eroberungspolitik
habe nur eine Stärkung des Militarismus zur Folge. Die Partei
ne ſtets ihre ablehnende Haltung zu allen Eroberungszügen ein
alten.

Bebel ſtellt zur Abrüſtungsfrage folgende Reſolution:
„Der Parteitag erklärt: Der Parteitag begrüßt den Abrüſtungsvor-
ſchlag des Kaiſers von Rußland an ſämmtliche Regierungen als eine
Bekräftigung dafür, daß die entſchiedene Oppoſition, die bis jetzt die
Sozialdemokratie aller Länder den an Wahnſinn grenzenden
militäriſchen Rüſtungen entgegenſetzt, ihre volle Berechtigung hat.
Die Sozialdemokratie iſt mit dem Kaiſer von Rußland darin ein
verſtanden, daß die finanziellen Laſten, die dieſe unſinnigen Rüſtungen
den Völkern auferlegen, „die Volkswohlfahrt in der Wurzel treffen
und die geiſtigen und phyſiſchen Kräfte der Völker in unproduktiver
Weiſe aufzehren.“ Der Parteitag konſtatirt aber ausdrücklich, daß
dieſe völkerverderbenden Rüſtungen ausſchließlich das Produkt des
Ehrgeizes, der Eroberungs- und Herrſchſucht der leitenden Klaſſenſind daß die ſtehenden Heere eingeſtandenermaßen als Werkzeuge
für die Unterdrückung der Völker und zur Aufrechterhaltung der
Klaſſenherrſchaft dienen und daß bisher es Rußland mit in erſter
Linie war, das auf dieſem Wege voranging, wie denn auch das
ruſſiſche Volk noch gegenwärtig das einzige Kulturvolk Europas iſt,
das ſelbſt der erſten Anfänge der Selbſtregierung entbehrt. Der
Parteitag iſt deshalb der Meinung, daß, ſoll der Vorſchlag des
Kaiſers von Rußland ernſt genommen werden, es nothwendig iſt,
daß die ruſſiſche Regierung im eigenen Lande mit gutem Beiſpiel
vorangeht, weitere Rüſtungen einſtellt, die grauſame Verfolgung
politiſch Andersdenkender aufhebt und dem ruſſiſchen Volte die
jenigen Rechte und Freiheiten gewährt, ohne die kein Volk ſeine
Kulturmiſſion erfüllen kann. Jm Uebrigen betrachtet der Parteitag

das Vorgehen des ruſſiſchen Kaiſers als ein Jeichen, daß ſelbſt in
den autokratiſchſten Kreiſen Europas die Verderblichkeit der
militäriſchen Rüſtungen anerkannt wird mögen auch politiſche

intergedanken gewichtigſter Natur zum Ausſpruch dieſer
rkenntniß beigetragen haben und daß es hiernach erſt recht

Aufgabe der Sozialdemokratie und ſpeziell ihrer Vertreter
in den Parlamenten ſein muß, dieſe Anſicht durch ihre Thätig
keit in immer weitere Kreiſe zu verbreiten und energiſchen
Widerſtand jedem Verſuch zu leiſten, die militäriſchen Rüſtungen
verſtärken. Abg. Dr. Schönlank Leipzig Die Kompromiß-
politik habe niemals kläglicheres Fiasko gemacht, als gegenwärtig.
Die Regierung werde gern für Kanonen Volksrechte bewilligen. In
dem Augenblick, wo das Volk dieſe Rechte benutzen wolle, werde die
Regierung die Kanonen auf das Volk richten. (Beifall, Zwiſchen
rufe.) Die Kanonenpolitik ſei unklug, ſie bedeute ein geringes Ver
ſtändniß für die ökonomiſchen und politiſchen Verhältniſſe Das
Bürgerthum habe ſeine liberalen Aufgaben aufgegeben und trete
für die ſchamloſeſten Marine und Militärforderungen ein. Die
deutſche Bourgeoiſie ſei ſich klar, daß dem Arbeiterſtande das
allgemeine Wahlrecht, wie es ſchon in Sachſen geſchehen ſei, ge-
nommen werden müſſe. Das Bürgerthum werde heut von einem
Grafen Poſadowsky geführt und vom König Stumm inſpirirt. In
dieſer Zeit hätten ſie zu ſorgen, daß ſie eine geſchloſſene revolutionäre
Partei ſeien, und daß das revolutionäre Endziel rückſichtslos betont
werde. Sie müßten offen den unverſöhnlichen Klaſſenſtandpunkt her
vorheben Kampf bis aufs Meſſer gegen das Syſtem der über
ſeeiſchen Eroberungspolitik, gegen die moderne Romantik mittelalter
lichen Kreuzfahrerthums, ob es nach Kiautſchau oder nach Jeruſalem
gehe. Wir müſſen dem Kaiſer Dank wiſſen für das Wort von Oeyn
hauſen. Er hat die Situation blitzſchnell beleuchtet. Zum Teufel
iſt die letzte Legende vom ſozialen Königthum. Gegenüber dieſer
Politik des Staatsſtreichs, die uns die Hungerzölle, die Attentate auf
das Koalitionsrecht bringt, die nach neuen Ausnahmegeſetzen lechzt,
kann nur der revolutionäre Zuſammenſchluß der Arbeiter
beſſere Zuſtände bringen. Wir haben zu verhüten, daß neue Thor
heiten und Verbrechen gegen die Rechte des Volkes begangen werden.
Darum auf zum Kampf gegen das perſönliche Regiment, das Kapital,
die Hunger, Ausbeutungs- und Unterdrückungspolitik. Die Arbeiter
klaſſe kann nur auf dem Boden des Klaſſenſtaates andere Zuſtände
ſchaffen. (Starker Beifall eines Theiles der Verſammlung an dem
Tiſch um Volimar wird höhniſch gelacht.)

Peus-Deſſau: Jch hatte bei der Rede Schönlanks den Ein
druck, als wären wir in einer Volksverſammlung. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Genoſſe Schönlank hat zu uns geſprochen, als ob wir
es nöthig hätten, von ihm zu lernen (Vollmar: Sehr richtig
Dieſer Ton iſt nicht der Ausdruck unſerer Macht, ſondern man könnte
denken, wir ſeien ängſtlich (Sehr wahr!). So leicht ſchießen die
Kanonen nicht auf die Volksrechte (Sehr richtig! Lachen und Unruhe).
Diejenigen, welche denken, es ſei ſo leicht, auf das Volk zu ſchießen,
könnte böſe Erfahrungen machen. Wir haben allen Anlaß, mit mehr
ſelbſtbewußter Ruhe aufzutreten. Bei unſerer bisherigen Taktik haben
wir die Kanonen nicht zu fürchten, wir bieten uns ihnen nicht dar.
(Zuſtimmung.) Man kann nicht ſagen, daß wir in einem feſtſtehenden
Kapitaliſtenſtaat leben. Auch dieſer iſt einer langſamen Entwicklung
unterworfen. Jch ſehe ſchon im Geiſte, wie der Militarismus ſich
ausgeſtaltet zu gymnaſtiſchen Turnanſtalten (Beifall und Heiterkeit).

Die Generaldebatte wird geſchloſſen und es gelangen die zahl
reichen Anträge zur Berathung. Heimann Braunſchweig be
gründet den Antrag der dortigen Genoſſen, wegen der Oeynhauſer Rede
im Reichstag zu interpelliren. Die Angriffe gegen den zunehmenden
Abſolutismus könnten außerhalb des Reichstages nur ſehr mangelhaft
gemacht werden. Die ſtenographiſchen Berichte über die Geißelung
des perſönlichen Regiments ſeien ein gutes Agitationsmittel.
Braun Königsberg wünſcht einen Antrag für die Regelung der Rechis
verhältniſſe der land und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter. Bärer-
Harvurg will eine praktiſche Landproletarierpolitik im Reichstage be
trieben ſehen. Dr. David-Mainz beantragt, die Forderung der ein
jährigenDienſt zei taufzunehmen. Die beſtehend Heeresorganiſationſei eine Fnſtitution mit der man rechnen müſſe. Mit der einjährigen Dienſt

zeit knüpfe man an die beſtehenden Verhältniſſe an. Der Antrag
führe direkt zum Milizſyſtem. (Vollmar: Da ſind aber noch einige
Wirthshäuſer zwiſchen Abg. Singer (zu den Anträgen): Tie
Fraktion ſei gewillt, ihren Antrag wegen Aufhebung des Majeſtät s-
beleidigungs- Paragraphen wieder einzubringen. Sie
ſprächen dem deutſchen Kaiſer ſo wenig wie einem Anderen das
Recht ab, ſeine Meinung zu äußern. Die verfaſſungsmäßige Un
verletzlichkeit der Perſon des Kaiſers begründe ſich damit, daß der
ſelbe ſich nicht zu politiſchen Tagesfragen äußere. Wenn der deutſche
Kaiſer aber von dem Rechte, ſeine Meinung zu äußern oder die öffent
liche Meinung zu beeinfluſſen, Gebrauch mache, müſſe er ſich
auch eine Kritik gefallen laſſen. So wenig wie wir gegen uns
Ausnahmegeſetze haben wollen, dulden wir Ausnahmegeſetze gegen
den deutſchen Kaiſer. Auch der Antrag betr. ein einheitliches
Vereinsrecht ſei bei der politiſchen Lage verfehlt. Wir möchten nicht,
daß ganz Deutſchland unter die preußiſche Pickelhaube kommt.
Gegenüber den oſtelbiſchen Knebelungsbeſtrebungen muß es aus
geſprochen werden, daß der Partikularismus und die freiheitlicheren
Beſtrebungen ſüddeutſcher Staaten von Segen iſt. Den Antrag
auf das Präſidium im Reichstag Anſpruch zu erheben,
bitte ich auch abzulehnen. Wir werden auf die Be
theiligung an den Geſchäften nicht verzichten. Das
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Brandung und Berge würden verbrennen,
Sänk er von ſeiner Stelle.

Die kriegsfrohen Germanen betrachteten aber die Sonne
ſelbſt als gleißenden Schild. Auch ein anderes Paar, Nacht
und Tag, wurden zu göttlichen Weſen erhoben und an den
Himmel verſetzt. Römiſche Geſchichtsſchreiber erzählen, mit
welcher Ehrfurcht germaniſche Heerführer bei ernſten Ent
ſcheidungen die Sonne entblößten Hauptes grüßten. Der
deutſche Bauer zieht noch jetzt an manchen Orten vor der Frau
Sonne und dem Herrn Mond den Hut ab und hält es &3 eine
grauenhafte Gottloſigkeit, nach ihnen zu ſchießen. Er ſcheut ſich
auch, mit dem Finger nach ihnen zu deuten, oder im Mondlicht
zu baden, zu tanzen und aus Brunnen zu trinken, in denen es
ſich ſpiegelt.

Die zwölf Aſen der Gerrnanen bewohnten die zwölf
Himmelsburgen Asgards, des Götterreiches, die mit Gold
gedeckt und deren Geräthe aus Gold und Silber waren. Das
bedeutet die zwölf Häuſer des Thierkreiſes und das Gold und
Silber die Sterne. Freias Sonnenhaus Folkswang entſprach
dem Sternbilde der Jungfrau, Widars dem des Schützen
u. ſ. w. So galt den Germanen der ſtexnbeſäte Nachthimmel als
Aufenthalt ihrer ſtarken Götter. Die Milchſtraße betrachteten ſie
als Wodans Heerſtraße, über die er mit den in der Schlacht ge
fallenen Helden reitet, mit dem wilden Heer. Sie hieß deswegen
Wodansſtraße oder Jringſtraße und in der Graſffſchaft
Mark noch heute Helweg, Todtenweg. Aehnlich nennen die
Littauer ſie Vogelſtraße und die Finnen Vogelweg, weil die Seelen
der Verſtorbenen auf ihr in Vogelgeſtalt umherflattern und
der himmliſchen Heimath zufliegen ſollen. Jringſtraße hieß die
Milchſtraße noch zur Zeit des ſächſiſchen Geſchichtsſchreibers
Widukind von Korvei, der um das Jahr 1004 ſtarb. Große
Königsſtraßen in England und Schweden hießen auch ſo, auch
Jrmin oder Erikſtraße. Der Himmel war ja ein Abbild der
Erde. Seine Straßen entſprachen den irdiſchen. Alle die drei
Namen bedeuten das W Jrmin und Jring iſt ſo viel
wie groß, allumfaſſend, und war der Beiname eines vielen
Stämmen „gemeinſamen“ Gottes. Bei den Sachſen war es
gewiß der Name für den ſtreitbaren Wodan. Sein Kriegs
ha war nun die Sterngruppe, die in der mildern Vor-
ſtellung der ariſchen Hirten der Hirtenwagen geweſen war. Er

hieß nun bei den Germanen Wodans, Jrminswagen und Hel-
wagen. Woenswaghen, alſo Wodanswagen, nennen ihn die
Niederländer noch jetzt. Auch Karlswagen und Herrawagen ſind
alterthümliche Namen dafür. Das zeugt übrigens davon, daß
Wodan, den wir nur gehend und reitend kennen, nach ſicher ſehr
weit zurückreichenden Vorſtellungen auch als in einem Heerwagen
fahrend gedacht wurde. Der kleine Stern über der Deichſel
des Himmelswagens heißt im Volksmunde der Fuhrmann oder
das Knechtchen. Jm Leben ſoll er den Namen Hans Dümke,
d. i. Däumling, geführt haben. So heißt er in Norddeutſchland
heute noch. Er war nach der Sage Knecht beim lieben Gott und
hatte es gut in ſeinem Dienſt, verſah ihn aber liederlich. Zur
Strafe muß er nun auf der Deichſel des Himmelswagens ſitzen.
Nach einer andern Sage wollte er lieber ewig fahren als in den
Himmel kommen wie der wilde Jäger, der für ſein TheilHimmelreich
ewig jagen wollte. Jn Geſpenſterſagen ſpukt der Himmelswagen als
Geiſter und Teufelskutſche, und der wilde Jäger heißt zuweilen der
ewige Fuhrmann. Alles verkümmerte Erinnerungen der Chriſten
zeit an den alten Wodanswagen. Jm altnordiſchen Mythos
hieß der kleine Stern, deſſen tragiſches Schickſal uns eben be
ſchäftigte, Oerwandils Zehe. Der kleine Oerwandil, der Kecke,
war von Thor in einem Korbe über die Eisſtröme getragen
worden. Der Knabe führte aber nicht umſonſt den Beinamen
des Kecken. Vorwitzig hatte er eine Zehe aus dem Korbe ge
ſteckt. Die war ihm erfroren. Da hatte Thor ſie abgebrochen
und an den Himmel geworfen und das Sternlein daraus ge-
macht, das nun Oerwandils Zehe hieß. Auf ähnliche Weiſe
war das Sternbild entſtanden, das Thiaſſis Augen genannt
wurde. Der Sturm- und Froſtrieſe Thiaſſi hatte die Göttin
der Jugend und Schönheit, Jdun, entführt. Als die Göttin
wieder von ihm weggeholt wurde, verfolgte er ſie, wurde aber
von den Aſen getödtet. Seine beiden Augen warfen ſie an
den Himmel und bildeten zwei Sterne daraus. Deshalb ſagt
Thor in der Edda:

Ich tödtete Thiaſſi, den übermüthigen Thurſen,
Auf warf ich die Augen des Sohnes Oelwalts
An den heitern Himmel
Die wurden meiner Werke größte Wahrzeichen,
Allen Menſchen ſichtbar ſeitdem.

Die alten Germanen trieben die Jagd mit der gleichen

Luſt wie den Krieg. Als Jäger nannten ſie den Himmels
wagen den großen Bären wie nach Homer auch die Griechen
es thaten und ſein kleines Seitenſtück den kleinen Bären.
Die Umriſſe des Sternbildes entſprechen auch recht gut dem
plumpen Petz, der einſt ein ſehr häufiges Wild
des deutſchen Urwaldes war. Dementſprechend ſahen die
Jäger die drei Sterne im Gürtel des Orion, die drei Mäher
der Arier, als einen Haufen Eber (eburdring) an. Dieſe
drei Sterne trugen außerdem die verſchiedenſten Bezeichnungen,die aus ſpäterer Zeit des Ackerbaues, der Seßhaligteit und

Häuslichkeit ſtammen. Da werden ſie der Stab Wodans
genannt oder Freias Rocken, auch wohl als Pflug oder Rechen
angeſehen. Aus viel früherer Zeit aber kann es ſtammen, daß
das enggedrängte Häuflein ſieben ſchwacher Sterne, die Plejaden,
als Sternbild die Gluckhenne mit ihren Küchlein genannt wird.
Denn die Hühner ſind altgermaniſche Hausthiere und ſchon im
fünften Jahrhundet vor unſerer Zeitrechnung im inneren SFuropa
heimiſch geworden. Jn den Märchen, in denen Sonne, Mond
und Sterne Geſchenke verleihen, geben die Sterne eine Nuß,
aus der die Henne mit ihren Küchlein hervorkommt.

Jn einer Erzählung vom Siebengeſtirn, mit der wir uns
zum Schluſſe wieder zur proſaiſchen Erde niederwenden, treffen
wir aber noch einen Nachklang des Mythos. Chriſius gin
einmal an einem Bäckerladen vorüber, aus dem der Du
friſchgebackenen Brodes drang. Da ſchickte er einen der Jünger
hin, um ein Brod7zu erbitten. Aber der Bäcker ſchlug es ab.
Die Bäckersfrau jedoch, die mit ihren ſechs Töchtern von fern
ſtand, gab ihm das Brod heimlich. Zum Dank wurden ſie als
Siebengeſtirn an den Himmel verſetzt. Der Bäcker aber wurde
a Kuckuck. Das ſieht man noch an dem mehlbeſtaubten Ge

eder. Und die Kinder rufen ihm deshalb zu: Kuckuck,
Kuckuck, Bäckerknecht u. ſ. w. Der Kuckuck läßt ſeinen Ruf
aber auch nur zu der Zeit erſchallen, vom Tage Tiburtii, den
14. April, bis zu Johannis, ſo lange das Siebengeſtirn am
Himmel ſteht. Jn den ſagenhaften Erdenwanderungen Chriſti
mit ſeinen d hat ſich aber noch die Erinnerung an das
geheimnißvolle Umherwandeln der altgermaniſchen Götter be

wahrt. So haben ir We auanſchauung das Sternbild des S
ſchaffen.

ſie in der Volks
ebengeſtirns am Himmel ge

de
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Präſtdium bedeutet im Weſentlichen nur Repräſentation. Jch
glaube, daß wir keinen Anlaß haben, uns danach zu ſehnen, daß wir
dieſen Reichstag repräſentiren. Wir ſind ſo viel freier und unab
hängiger. Ebenſo iſt es mit dem Antrag, mit dem Uſus, die
Perſon des Kaiſers nicht in die Debatte zu bringen, zu brechen.
Wir haben noch, ſo oft wir es wollten, geſprochen. Ein ſolcher
Antrag könnte nur bewirken, daß das, was noch nicht in der
Geſchäftsordnung des Reichstages ſteht, darin aufgenommen wird.
Singer beantragt, die übrigen Anträge der Fraktion als Material zu
überweiſen. Die Fraktion habe die Pflicht, nur Anträge zu ſtellen,
von deren Zweckmäßigkeit ſie ſelbſt überzeugt ſei. Mittagspauſe.

Bei der weiteren Beſprechung der parlamentariſchen Thätigkeit
kam es am Nachmittage zunächſt zu einer ſehr lebhaften Auseinander
ſetzung zwiſchen Im pfgegnern, welche ein Eintreten der Fraktion
gegen den Jmpfzwang verlangen, und Jmpfanhängern. Jm Schluß-
wort wendet ſich Abg. Wurm zunächſt gegen Pöus; deſſen Verhalten
ſei Leiſetreterei. (Vollmar: Oho! Unruhe.) Die revolutionäre
Thätigkeit der Partei ſei eine Phraſe. Er ſage: Hut ab vor den
Revolutionären Sie ſollten ſich doch nicht im eigenen Hauſe ver

Ohne die Revolutionäre gäbe es kein Deutſches Reich, keinen
eichstag und keinen Parteitag. Wir müſſen ihnen Dank wiſſen,

aber nicht ſie verſpotten. (Beifall und Ruf „Rrr“ Der
Militarismus ſei ein Werkzeug des Kapitalismus. Wenn aus dem
deſpotiſchen Rußland ein Abrüſtungsvorſchlag komme, ſo müſſe ſie
das mit Mißtrauen erfüllen.

Hierauf gelangte die Frage des Koalitionsrechts zur
Verhandlung. Der Berichterſtatter Rich. FiſcherBerlin beantragt
hierzu eine Reſolution, in der es heißt Der Parteitag erklärt es als
eine der erſten Aufgaben der Geſetzgebung, allen Arbeitern das
Koalitionsrecht zu gewähren und es gegen die unabläſſigen Anſchläge
des Unternehmerthums ſicherzuſtellen. Er wendet ſich daher ent
ſchieden gegen die Drohung in der Tiſchrede des Kaiſers zu Oeyn
hauſen am 6. September 1898, demnächſt der Volksvertretung einen
Geſetzentwurf vorlegen zu laſſen, wonach Jeder mit Zuchthaus be
ſtraft werden ſoll, der „gar zu einem Streik anreizt“ Der
Parteitag fordert die deutſchen Arbeiter ohne Unterſchied der politiſchen
und religiöſen Anſchauungen auf, ſobald dem Reichstage eine ſolche
oder ähnliche Vorlage zugeht, Proteſtverſammlungen zu veranſtalten
und die Abgeordneten zur Stellungnahme gegen eine ſolche Vorlage
zu drängen

Zur Begründung führt Fiſcher aus Ueber die Bedeutung des
Koalitionsrechts brauche er hier wohl nichts zu ſagen. Die Vertreter
der organiſirten Arbeiterſchaft müßten aber Stellung nehmen gegendie beiſpielloſe Drohung. Das bischen monarchiſche Gefühl, das

noch in einzelnen Arbeitern vorhanden ſein mag, muß flöten gehen.
(Beifall.) enn uns der deutſche Kaiſer den Fehdehandſchuh hin

eworfen hat, ſo werden wir denſelben aufnehmen. (Stürm. Beifall.)
ir müßten ja Hundeſeelen ſein, wenn wir nicht auf das ewige

Betonen des inneren Feindes antworteten. Wir werden ihnen ſagen,
daß ſie zu einer Befreiung aus ihrer Klaſſenlage nur kommen können

durch die Niederzwingung des Monarchismus.
(Stürmiſcher Beifall.

Es wird von jeder Diskuſſton abgeſehen und die Reſolution ein
ſtimmig angenommen.

Dann erſtattete Liebknecht den Bericht der Kommiſſion für die
preußiſchen Landtagswahl en und empfahl die Annahme
folgender Einigungsreſolution, dabei bemerkend daß in der
Zeit der Zuchthausvorlage eine heftige Debatte über die Taktik
nicht angebracht ſei.

„Die Betheiligung an den preußiſchen Landtagswahlen unter
dem Dreiklaſſenwahlſyſtem kann nicht wie die an den Reichstags
wahlen als eine Heerſchau betrachtet werden, als ein Mittel, durch
die Zählung unſerer Stimmen einen moraliſchen Erfolg zu erreichen,
ſondern nur als ein Mittel, beſtimmte praktiſche Erfolge zu erzielen,
namentlich die Abwendung der Gefahr, daß die kraſſeſte Reaktion
die Mehrheit im Landtag erlangt. Von dieſem Geſichtspunkte
ausgehend, erklärt der getan daß die Betheiligung an den
Landtagswahlen nicht in allen Wahlkreiſen geboten iſt, umſoweniger
als bei der Kürze der Zeit, die uns von den preußiſchen Land
tagswahlen trennt, nicht daran gedacht werden kann, die in dieſer
eate jetzt weit auseinandergehenden Meinungen innerhalb der

artei einander ſo zu nähern, daß ein einheitliches Vorgehen der
Geſammtpartei möglich iſt. Unter dieſen Umſtänden überläßt es
der Parteitag den Genoſſen der einzelnen Wahlkreiſe, über die
Frage der Betheiligung zu entſcheiden. Wird in einem Wahlkreiſe
die Betheiligung beſchloſſen, ſo werden, falls es ſich dabei um eine
Unterſtützung bürgerlicher Oppoſitionskandidaten handelt, die Kan
didaten ſich verpflichten müſſen, für den Fall ihrer Wahl in den
Landtag für die Einführung des allgemeinen, gleichen, direkten
und geheimen Wahlrechts, wie ſolches für die Wahlen zum Reichstung beſteht, auch für die Wahlen zum Landtag einzutreten und im

Landtag alle Maßnahmen entſchieden zu bekämpfen, die geeignet
ſind, die beſtehenden Volksrechte im Einzelſtaat weiter zu ſchmälern
oder zu beſeitigen. Die zu dem Punkte preußiſche Landtagswahlen

e Anträge ſind durch die Annahme dieſer Reſolution
erledigt.“

Ohne Debatte wurde dieſer Antrag angenommen. Zum Schluß
der Sitzung wurden Anträge zur Organiſation erledigt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Delitzſch, 6. Okt. Eine ſeltſame Jnſaſſin) wird
die hieſige Strafanſtalt in den nächſten Tagen bekommen, nämlich
die vom Schwurgericht Sten dal zum Tode verurtheilte, dann
aber zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte Raubmörderin
Matthes. Die Verurtheilte will nämlich durchaus nicht begnadigt
ſein, ſondern verlangt hingerichtet zu werden. Dieſer
Wunſch iſt aber nun nicht mehr erfüllbar.

Belgern, 6. Oktober. (FeſtgenommenerDeſerteur.)
Vor etwa vier Jahren deſertirte vom 17. UlanenRegimente in
Oſchatz ein Belgeraner Namens R. Dittmann, ohne daß es
bisher gelungen wäre, ſeiner habhaft zu werden. In der letzten
Septemberwoche paſſirte nun eine Zigeunerbande Belgern und in
ihrem Gefoſge befand ſich Dittmann als Gatte einer ſchwarz-
äugigen Tochter Aegyptens und glücklicher Vater von drei hoffnungs
vollen Zigeunerbuben, die trotz des germaniſchen Blutes,das in ihren dern rollte, raſſeecch im Ausſehen
waren. Die Polizei bekam natürlich bald Wind von
der Sache und beſetzte die Fähre über die Elbe,
welche die Bande paſſiren mußte. In dem Augenblicke jedoch, als
Dittmann verhaftet werden ſollte, entwiſchte dieſer in den dichten
Heger und war trotz alles Suchens nicht zu finden. Die Zigeuner
Schwiegermutter des Deſerteurs war über die Verfolgung ihres
Eidams natürlich nicht beſonders erbaut und ſprach die zuverſichtliche
Hoffnung aus, daß es ihm gelingen werde, ſich dem Arm der Ge-
rechtigkeit zu entziehen. Einem Gerücht zufolge hat ſich indeß dieſe
Hoffnung als trügeriſch erwieſen, da nach demſelben Dittmann zwiſchen
Altbelgern ünd Martinskirchen dennoch abgefaßt ſein ſoll.

t. Wiehe, 6. Okt. (Obſt- und Gemüſeausſtellung.)
Vom 9. bis 11. d. M. findet bekanntlich in unſerem freundlichen
Unſtrutſtädtchen Wiehe eine Obſt- und Gemüſeausſtellung
ſtatt, auf der die vielfachen Bodenerzeugniſſe der Goldenen Aue
vertreten ſein werden.

Tenchernu, 6. Oktober. (Jm Schachte verunglückt.)
Einem hieſigen Bergmann fiel heute im Schachte ein Förderkorb auf
den Kopf, wodurch er ſehr ſchwere Verletzungen am Schädel erlitt
und vermittelſt Krankenkorbes nach der Halleſchen Klinik überführt
werden mußte,

O Heiligenſtadt, 6. Oktober. (Die bisherige evan-
geliſche Pfarrſchule) iſt mit dem 1. Oktober als ſtäd tiſche
Schule auf den Kommunaletat übergegangen. Die Uebernahme
der evang. Schule ſeitens der Stadt hat ſich ſehr lange hingezögert;
nachdem die Schule nunmehr unter das Patronat der Stadt geſtellt
iſt, hört die der hieſigen evang. Bürgerſchaft bisher auferlegte un
gerechte Doppelbeſteuerung endlich auf.

S Vom Eichsfelde, 6. Olt. (An der Paläſtinafahrt

des Kaiſer s) nehmen aus unſerer Gegend Herr Major a. D.
von Weſternh V n aus Heiligenſtadt und Herr Paſtor
Wehrmann aus Teiſtungen Theil.

Quedlinburg, 6. Oktob. (Bei der heutigen Ziehung
der Quedlinburger Pferdelotterie) fielen 8 Haupt-
ewinne auf e Nummern 1. Gewinn auf 23 013, 2. auf
4 206, 3. auf 46 696, 4. auf 12 951, 5. auf 10763, 6. auf 27 035,

7. auf 3194, 8. auf 21 674.
H. Wermnigerode, 6. Oktbr. (Thierſchau. Brocken

bahn.) Die am geſtrigen Tage von dem neubegründeten land
wirthſchaftlichen Verein für die Grafſchaft Wernigerode,
Abtheilung Viehzucht (in früheren Jahren von einem Ausſtellungs
ausſchuß unter Mitwirkung des landwirthſchaftlichen Centralvereins
und der landwirthſchaftlichen Vereine veranſtaltete Thier
ſchau, auf der Harzrindvieh und dieſes Jahr
auch zum erſten Male Ziegen prämirt wurden,
war ſehr ſtark beſchickk. Der Handel war unbedeutend. Das zur
Schau geſtellte Harzrindvieh war ſehr gut und bewies gute
Fortſchritte in der rationellen Züchtung. Das Preisgericht war ge
bildet aus Vertretern der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen, des braunſchweigiſchen landwirthſchaftlichen und des land
und forſtwirthſchaftlichen Hauptvereins Göttingen und des land
wirthſchaftlichen Vereins für die Grafſchaft Wernigerode
und beſtand aus folgenden Herren: Amtsrath Weyde-
mann Hausneindorf, Amtsrath enneberg
Waſſerleben, Oberamtmann Möller-Jlſenburg,
Rittergutsbeſitzer Otto Heudeber, Gutspächter Groſſe-
Schauen, Gaſtwirth Reuß Molkenhaus, Landwirth
E. Juſt-Elbingerode, Rentier Lehne Braunlage,
Landwirth W. Artmann hier, Freiherr Dr. Grote-Jühnde
und Rentier Villep Oſterode. Die Probefahrt der
Beamten der Brockenbahn und der geladenen Feſtgäſte am
Dienstag Vormittag dauerte von Bahnhof Schierke bis zum
Brocken hinauf 2 Stunden.

Hildburghauſen 6. Oktober. (ThüringiſcherBauernver e Zu der Mittheilung der „Dorfztg.“, wonach
die Gründung eines thüringiſchen Bauernvereins nach erfolgter Los-
ſagung der thüringiſchen Landwirthe vom Bund der Landwirthe
nahe bevorſteht, bemerkt das Organ des Bundes „Die Nachricht
dürfte ein Fühler und der Wunſch der Vater des Gedankens ſein.
Von einer Losſagung der thüringiſchen Landwirthe vom Bunde iſt
uns nichts bekannt. Die paar freiſinnigen Landwirthe, die
vielleicht eine neue Auflage des Wiſſerſchen Vereins ſchönen Andenkens
gründen wollen, brauchen ſich doch nicht erſt loszuſagen.“

W Eiſenach, 6. Oktober. (Ein Burſchenſchafts
denkmal für Kaiſer Wilhelm I.) Pfingſten vorigen
Jahres wurde auf dem nördlich von Eiſenach belegenen Wadenberge
unter großen Feierlichkeiten der Grundſtein für ein Burſchenſchafts
denkmal gelegt, welches dem Andenken Kaiſer Wilhelms I. gewidmet
ſein ſollte. Der Errichtung des Denkmals auf dieſem Grunde ſtellten
ſich jedoch ſchwerwiegende Bedenken entgegen, ſodaß der Denkmals-
Ausſchuß, welcher vor Kurzem von Berlin nach Eiſenach verlegt
wurde, ſich entſchließen mußte, einen anderen Platz auszuwählen.
Die Wahl iſt nunmehr auf die öſtlich der Stadt belegene Gögels-
kup pe gefallen.

Sn. Zittan, 6. Okt. Sozialdemokratie und Krieger-
Vereine.) Die hieſige freiſinnige „Zittauer Morgenzeitung“ trat
bei der Stichwahl für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten ein. Jn
Folge deſſen hat der Vorſitzende des Zittauer Bezirksvereins des
ſächſiſchen Militärvereinsbundes den Vorſitzenden eines Militärvereins,
der eine Ausgabeſtelle der Zeitung verwaltete, aufgefordert, dieſe
Ausgabeſtelle aufzugeben, da es mit dem Amte des Vorſitzenden eines
Militärvereins ſchwer vereinbar ſei, in Beziehung zu einer ſolchen
Zeitung zu ſtehen. Selbſtverſtändlich!

Zittau, 7. Oktober. (Blutthat.) Hierſelbſt hat ein
Kaufmann Güttler aus Reichenberg in Böhmen ſeine Geliebte
erſchoſſen und ſich dann ſelbſt zu erſchießen verſucht. Güttler, der
bewußtlos im hieſigen Krankenhauſe liegt, iſt verheirathet und Mit
inhaber einer Flaſchenbierhandlung ſein Opfer war die ſehr hübſche
Frau des Barbiers Leupolt in Reichenberg, mit der er ſchon ſeit
längerer Zeit ein Liebesverhältniß unterhielt und die er Mitte der
vorigen Woche entführte. Das Paar kam aus Dresden, von wo
die Frau Leupolt, die den Fehltritt zu bereuen ſchien, bei
ihrem Gatten anfragte, ob ſie wieder nach Hauſe kommen dürfe.
Da die Antwort verneinend ausfiel, ſcheinen Beide den Plan, ſich
das Leben zu nehmen, ſchon in Dresden gefaßt zu haben. Hier
trugen ſie ſich als Kaufmann Fiſcher und Frau aus Tetſchen ins
Fremdenbuch ein und begaben ſich gleich nach ihrer Ankunft gegen
8 Uhr Abends auf ihr Zimmer. Am Morgen halb 7 Uhr nun kam
Güttler, wie bereits gemeldet, blutüberſtrömt in ein nebenliegendes

geſtürzt, deſſen Bewohner natürlich ſofort Lärm ſchlug, worauf
üttler in ſein Zimmer zurückflüchtete, wo er ſich widerſtandslos feſt

nehmen ließ und die entſetzliche That eingeſtand, nachher jedoch ſeine An
gaben zurückzog und ſeine Verletzungen einem Sturz vom Rade zu
ſchrieb. Während die vor dem Bett auf dem Boden liegende, bereits
leblos aufgefundene Frau Leupolt nur einen Schuß in die Schläfe
erhalten hatte, hatte ſich der Mörder zwei Revolverſchüſſe in den
Kopf beigebracht. Am Abend trafen die Eltern der Ermordeten hier
ein, ebenſo die Frau des Verletzten, die jedoch wieder nach Hauſe
fuhr. Die gerichtliche Obduktion der Leiche erfolgt im Laufe des
heutigen Tages. Das Befinden des Mörders hat ſich weſentlich ver
er da die eine der Kugeln das Gehirn verletzt zu haben

eint.

Vermiſchtes.
150 000 Mark unterſchlagen hatte vor einiger Zeit zum Nach

theil einer Berliner Firma der Geſchäftsreiſende
Jakob Waldapfel. Es gelang dem Defraudanten, der ſich zur
Zeit der Aufdeckung der Unterſchlagung in Köln a. Rh. aufhielt, in
das Ausland, und zwar zunächſt nach Ungarn, zu entkommen. Da
er auch dort verſchiedene Betrügereien verübte, flüchtete er nach
Rumänien, wurde aber auf Requiſition der ungariſchen Behörde in
Bukareſt feſtgenommen und der Budapeſter Polizei ausgeliefert.
Dort wurde er dieſer Tage geſchloſſen dem Unterſuchungs
gefängniß zugeführt. Jn einem Verhör kam die intereſſante
Thatſache zur Sprache, daß der Verhaftete mit dem oben
erwähnten ſteckbrieflich verfolgten Waldapfel identiſch iſt.
Der Defraudant räumte auch alsbald jene Unter
ſchlagungen ein, bezifferte jedoch die Höhe derſelben auf nur
12 000 Mark. Da Waldapfel im Uebrigen in hohem Grade an
Gelbſucht leidet, wurde er bald nach ſeiner Einlieferung als Polizei
gefangener nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er bis zur Be-
ung des bereits eingeleiteten Auslieferungsvertrags verbleiben
wird.

Kirchliche Anzeigen.
Am 18. Sonntag nach Trinitatis, den 9. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Riedewald.

Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Montag, den 10. Oktober, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Dpr. Lic.
Lang. St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach
der Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-
ſaal Diak. Heintke. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Lehrlings-Verein
der Ulrichsgemeinde: Abends 71 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und
Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter Evangeliſcher Jungfrauen
Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag, Abends
72 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm. 18/, Uhr Kinder
gottesdienſt Oberpred. Saran. Abends 6 Uhr Derſelbe. Mitt-
woch, den 12. Oktober, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl
Diak. Rietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 88/, Uhr Paſtor

Nietſchitann. Johauueskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred
Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Mittwoch, den 12. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr
Hilfspred. Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr-

Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D.
oebel. Nachm. 12, Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends

6 Uhr Dpr. Lang. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meinhof. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde; Diak. Wagner.
Abends 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den 12. Oktbr., Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof. Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Derſelbe. Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr:
Siehe PaulusGemeinde). Vorm. 11x Uhr: Kindermiſſionsſtunde
iak. Wagner. Abends 5 Uhr: Pred. Freybe. Dienstag, den

11. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18;
Derſelbe. Diakouiſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Keller.
Einführung des Hilfspredigers durch Oberpfarrer Knuth.) Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Diak.
Witte. Mittwoch, den 12. Oktober, Vorm. 10 Uhr Beichte und
Kommunion Oberpfarrer Knuth. Donnerstag, den 13. OktoberAbends 81 Uhr: Bibelſtunde in der ver zur Heimath
(Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag, den 14. Oktober, Abends
8 Uhr Bibelſtunde; Derſelbe. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm.
88/, Uhr Derſelbe. St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
Feſt des heil. Franziskus, Kirchenpatron. Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Nach der
Predigt Abendmahlsfeier Paſt. Kunitz. Nachm. 12 Uhr Kinder-
gottesdienſt in Cröllwitz Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſt. Kunitz.

Amtswoche: Paſt. Meltzer. Sonntag bezw. Mittwoch Abend
Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Roſenkranz-Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr: Predigt
Nachm. 2-3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr
Verſammlung. Jünglings-, Männer und Jungfrauen Verein,
Sonntag Nachm. 57, Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.Freier Zutritt für Jedermann.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
9. Oktbr., Abends J Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Ge
meinden findet Montag, den 10. Oktober, Abends
6 Uhr, in der Kirche zu U. L. Frauen ſtatt. Die Miſſionsfreunoe
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß Herr Dpr. Lie. Lang

über „Die Miſſion der ſchottiſchen Freikirche in
Brit. Kaffaria“ Mittheilung machen wird. Saran.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 6. Oktober 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Wetzel, Mücheln und

Eliſabeth Wilke, Wörmlitzerſtr. 100. Der Kaufmann Friedr. Witt-
ſtock, Trotha und Frieda Weidenhammer, Götheſtr. 38. Der Kauf
mann Alb. Ehrhardt, Parkſtr. 14 und Anna Lehmer, Bölbergaſſe 2.
Der Kaufmann Guſt. Jliſch, Mansfelderſtr. 53 und Martha Kluge,
gr. Steinſtr. 25. Der Schneidermſtr. Wilh. Sickert, ar. Märkerſtr. 17
und Louiſe Metze, Mansfelderſtr. 51. Der Lageriſt Rich. Rudolph,
Martinſtr. 2 und Selma Schmidt, Schloſſerſtr. I2. Der Bildhauer
Alfred Karſch, Stecrnſtr. 3 und Hedwig Siebert, Bergſtr. 7. Der
Sattler Rich. Ströfer, Harz 30 und Jda Prinz, Thalamtſtr. 9. Der
Schneider Karl Beyer und Anna Pfeiffer, Artern. Der Stellmacher
Erdmann Hantke, Mittelſtr. 4 und Jda Ronneburg, Dieskau.

Eheſchlieſzungen: Der Schloſſer Eduard Römberg und Marie
Jakob, Halle. Der Maſchinenſchloſſer Karl Zottmann und Louiſe
Muth, Wuchererſtr. 75. Der Lokomotivführer Karl Winſer und
Marie Henning, Berlinerſtr. 29. Der Hofinſpektor Paul Lippmann,
Charloitenſir. I und Bertha Wiebach, Brunnengaſſe 15. Der
Tavezierer Paul Voigt, Hardenbergſtr. I und Selma Henniger,
Ackerſtr. 1. Der Fabrikarb. Karl Wojaczek, Merſeburgerſtr. 148 und
Karoline Winkler, Uhlandſtr. 1.

Geboren: Dem Schmied Friedr. Römer, Schmiedſtr. 22, T.
Marie Louiſe. Dem Kanzliſten Rich. Schmidt, Ritterſtr. 17, T.
Johanna Elsbeth. Dem Tapezierer Herm. Kruſchwitz, Wuchererſtr. 20,
T. Paula Hedwig. Dem Handarb. Ernſt Möbius, Weingärten 33,
S. Karl Ernſt. Dem Dachdecker Herm. Räntzſch, Thorſtr. 24, S.
Hermann Theodor Otto. Dem Fabrikarb. Georg Röder, Ludwig
ſtraße 13, T. Anna Minna Helene. Dem Poſtaſſiſtent Wilh. May,
Leſſingſtr. 12, S. Ewald Willy. Dem Bäckermſtr. Herm. Münzer,
Meckelſtr. 22, T. Auguſte Margarethe. Dem Etuismacher Karl
Salzmann, Fleiſcherſtr. 14, S. Karl Willy Otto. Dem Handarb.
Julius Pintaske, Schloſſerſtr. 2, T. Emma Selma. Dem Schloſſer
Oswald Seeburg, Lindenſtr. 10, S. Max Oswald. Dem Kernmacher
Otto Kellner, Thomaſiusſtr. 10, T. Louiſe Alma. Dem Barbier
herrn Franz Kriegsmann, Wuchererſtr. 33, Zwill., T. Charlotte Vally
und S. Georg Hugo Herbert. Dem Tiſchler Aug. Bär, Magde-
burgerſtr. 48, S. Richard Friedrich Kurt. Dem PolizeiSergeant
Aug. Dietze, Albrechtſtr. 24, S. Friedrich Hermann.

Geſtorben Des Maurer Otto Weiße T. Jda, 1 T., kl. Klaus
ſtraße 7. Des Fleiſcher Rob. Lattner T. Elſa, 11 Mon., Schützenſtr. 20.
Des Fabrikarb. Max Friedrich T. Elſa, 9 Mon., Steg 17. Olga
Schmidt, 20 J., Klinik. Die Wittwe Marie Rieſe geb. Kutſchbach,
72 J., gr. Wallſtr. 16. Des Weißgerber Bernh. Friedrich Ehefrau
Magdalene geb. Berger, 29 J., Schwetſchkeſtr. 22.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Hochzeits- und
Gr. Ulrichſtr. 54. Gelegenheitsgeſchenke.

Ballfächer in großer Auswahl. Ballſchmuckſachen.

Alie Anzeigenwelohe Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässsr
Weise für sämmtliche Zeitungen besorge von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berdim SW.. Bernburgerstrasse 3.

A L M A r rS. Lampen, Kronen,.

222 o 0clin's qür bereit
Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungseanstalt
Anzug 3 Mark. Leid 3 MarK.

x -—x-

d m um d m der t. Täglicher Eingang

Königl. Hoflieferant,



Theodor Rühlemann,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 97.

eine grossen Special Abtheilungen in:

Damen-GConfection
und wollenenu. seidenen Kleiderstoffen

c. m

bieten in allen für die Herbst- und Winter Saison erschienenen Neuheiten eine geradezu S

Remmen bei alle an. S.
auf den Paſſendorfer Wieſen.

Sonntag den 9. Oktober, Nachmittags 2 Ahr.
1. Paſſendorfer Jagd Rennen. 2 Ehrenpreiſe.

Moritzburger Jagd-Renuen. Preis 750 Mk.
Kaiſer-Preis. Ehrenpreis Sr. Maj. des Kaiſers und 100 Mk.
HandicapSteeple-Chaſe. Preis 1500 Mk.
RauchReunen. Staatspreis 1000 Mk.
Landwirthſchaftliches Rennen. Preis 250 Mk.

Montag, den 10. Oktober, Rachmittags 2 Uhr.
1. Saale-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 400 Mk.
J Graditzer-Geſtüt-Preis. 1000 Mk.
3. Merſeburger JagdRennen. Ehrenpreis und 1200 Mk.
4. Benkendorfer Jagd-Rennen. 2 Fbrenpreiſe und 600 Mk.
5. Preis der Stadt Halle. 1000 Mk.6. ThuringiaSteepleChaſe. Ehrenpreis gegeben von Damen des

Vereins und 500 Mk.
Preiſe der Plätze:15,00 Tribüne für 1 Tag a u. c We 400,7,

3,009 Reilerkarten für i geg 7. 990Equipage Tage
Sattelplatz

[ID 0 7 e 5attelpla 3 Mittelplatz für I TagSatteiptaz J Ringplatz für 1 Tag 050Billets ſind im Vorvertau nur in der Cigarreu Handlung von
Stein brecher Jasper in Halle g. S. am Markt und

im „Hötel Stadt Hamburg““ in Halle a. S., an den Renntagen von 12 Uhr
Mittags ab an den Kaſſen auf dem Rennplatze zu haben.

Louis Böker
alle a. S., I2 Leipzigerstrasse L2.

Telephon 58l1.

Porzellan, Glas u. Steingqutt,
Grösstes Lager am V Iatze.

Specialität:
Brautausstattungen, Gebrauchs- und Luxusartikel.

Neun eingegangen [1561
Speiseservice Portia

übertrit jede andere Form an Rleganz u. PreiswürdigkKeit.
W Auster und Zeichnungen stehen zu Diensten. W

Engros- Verkauf und Lager:
Gr. Brauhausstrasse 9 (Kaiser Wilhelmshalle)!

00
„90
00

Mit dem heutigen Tage eröffne ich, auf langjährige Praxis und Erfahrung
geſtützt, mein

Atelier für künſtliche Zähne
in Gold, Aluminium und Kautſchnuk, ferner Plombiren in Gold, Amalgamund ſonſt gebränchlichen Füllungs-Materialien.

Jch habe in Halle die Allein-Licenz für Vorpahlſche Aluminium-Löth-
u. Alumininm- Luftdruckgebiſſe erworben R.-G.M. Nr. 91 435 und
100 218. Extractionen werden unter Anwendung localer Anäſtheſie
geſchickt und ſicher ausgeführt.

Sprechſtunde 9--1 Uhr und 25 Uhr.

P. Lebuhn.
Neue Promenade 16 II. Ecke Leipzigerſtr.

Wir empfehlen
Prachtvolle Vierländer Gänse, Enten, Poulets,
frischgeschossene Hasen, feiste Fasanen, Krammets-
vögel, Krabben, bayr. Rettige, Maronen, Teltower
Rühbchen, frische Trüffeln, fetten geräuch. Rhein-
und Weserlachs, frischen und gek. Hummer, be-

sonders schöne fette Holländer Austern,
sowie sümmtliche der Saison entsprechende Delikatessen,

Gehbre Zorn Grossherzogi. Sächs
Hoflieferanten.

Fernsprecher No. 367.

berraschende Auswahl vom allereinfachsten bis zum elegantesten Mode-Genre.
P Verkauf zu ausserordentlich hbilſigen Preisen.

Orchestermusik- Verein
Sonnabencſ, den 8. Oktober, Abends 8 Uhr

im Saal des Kronprinzen
I. Vereinsabend.

Hoffmann, Ungarische Suite,
Mozart, Ouy. „Don Juan“.
Wagner, Vorspiel zu Lohengrin“.
Bizet, Fantasio aus „Carmen“.
Beetvoven, Ouv. „Egmont“.

Paul Danneberg
Decorateur.,

Blücherstr. 16. Telephon Nr. 709.
Atelier für vornehme

Wohnungs- Einrichtungen.
Reichhaltiges Lager von:

Polstermöbel-Garnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Matratzen,
Möbel- u. Decorationsstofe ete.

(1939
T

Die Seiſenſabrik
Von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfehlt ihre vollstänaig rein
und neutral gesottenen

Lorn- und Schmierseifen,.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildesto sparsame Seifo zumRasiren halte ich weino
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. (1560

Zur gefälligen Beachtung!

Der Ausverkauf meiner garant.
echten und unverſchnittenen

griechischen Weine
findet von jetzt an in dem Zigarren-
geſchäft des Herrn KuliKe,
Magdeburgerſtraße 25, ſtatt.
E. Rothwein p.

per Liter vom FaE. Weiss wein die 4 e od.
ver Liter vom Faß 0,80

E. Wilkens.
Nur noch einige Tage.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Hautnnreinigkeit, Srropßen, Flechten,

Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albin Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Deutschmann'“s
Haar u. VBartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt
ſtraße 3, Ballin Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſiraße. (1556

h Fl. der

[1586

r r —xr-x„ ——J„—uUJu u——JT T TTTTT T.Geſchäfts -Gröffnung.
Erlaube mir die ergebene Mittheilung, daß ich Magdeburger und

Marienſtraßen-Ecke ein

Colonialwaaren-Geschäft
eröffnet habe. Ich bitte um gütige Unterſtützung meines Unternebmens, und
wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Käufer durch ſtreng
reelle Bedienung und billge Preiſe zufrieden zu ſtellen.

1571 Hochachtungsvoll Otto

Hallescher Bankverein von Kulisch, an To. Co.
ActienCapital Mark 9000 006.

Reſerven ca. „2000 000.
Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neuban befindlichenTreſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren

Schrankfächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegenſtände,
Silber, Pretiofen) geneigter Benutzung zu empfehlen die Bedingungen
dafür werden billig geſtellt.Anch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäftlichen

Verkehr als
An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Be-
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beieihnng von Werthpapieren und Waaren zu billigen
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Groſze Steinſtraße 75. (1587

Staatlich genehmigte Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.- Examen

sowie für alle Kiassen höherer Lehranstalten von

Dr. II. Krause
Pension. Programm. Sechulanfang den 18. Oktober. (1281

Höhere Privat-Mäcdchenschule
von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15.

Schulanfang am 18. Oktober 9 Uhr. geſingen in die Klaſſen
10 bis 1 nehme ich m 14. Oktober an täglich 1 Uhr in meinerWohnung Gütchenſtr. 5, II. entgegen. Die Borkeherin B. SeydlIitz.

Städtische höhere Mädchenschule.
Anmeldungen neuer Schülerinnen für das Winterhalbjahr nehme ich vom

26. bis 30. September und Montag, den 17. Dktober, Vormittags von 11--12 Uhrim Amtszimmer der höheren Mädchenſchule, Alte Promenade 21, entgegen.

Dr. BRiedermann,
J. Kahleys sche Musikschule,

h. Frau Dr. KaMenriettenstrasse 1 1.

r a gogiumſ
W

zu Bad Sachsa am Südharz
staatlich anerkannte Realschule.Die Abgangszeugn. berecht. 2. einj.-freiw. Dienst. Prospekte kosten-

frei d. d. Direktion

ehle:Waſch s Wäſche
Rollen Mk. 40, Tiſchmangeln,Wrin maſchinen mit Ia. Garan
tieWalzen, el retten 735mit ſchwerem Bezug, Mi

M. 25,
Glühſtoffplätten Mk. 3 fürGlühſtoffplätten, Packet Mk. 0,30,
echte Berliner Glanzplätten.

Gardinen-Spanrer Sdlewe.

Gardinen Sperr „Jdeal“,
geſetzlich geſchützt, einfachſter Ap
parat, nur 2 Mtr. lang, für Gardinen
jeder Länge und reite paſſend.
Selbſt die größten Bogen laſſen
ſich mittelſt der neuen Befeſtigung

exakt ausziehen.

Gustav Rensch,
Lampen

727 S
e 9
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A. G. Deutschmann, anere

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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v
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Freitag, Beilage zu Nr. 470 der Halleſchen Zeitung. 7. Oktober 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 227 Jahren, am 7. Oktober 1571, errang Karls V.

gatürlicher Sohn, Don Juan d'Auſtria, in der Seeſchlacht von
Lepanto über die Türken einen glorreichen Sieg, der jedoch ohne
anderes Reſultat blieb, als daß die türkiſche Flotte vernichtet wurde.
Die geſchwächte Pforte fand ſpäter Zeit, ſich von dieſen Verluſten zu
erholen und die chriſtlichen Länder von Neuem mit ihrer despotiſchen
Herrſchaft zu erdrücken.

Elfte General- Verſammlung des
Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der

dentſchproteſtantiſchen Jntereſſen.
III.

Magdeburg, 5. Oktober.
Der Hauptverſammlung folgte am Nachmittag das übliche Feſt

mahl, das durch eine Reihe zündender Tiſchreden belebt wurde.
Zu der zweiten öffentlichen Abendverſammlung im
„Hofjäger“ war der Andrang noch ſtärker als geſtern. Die Zahl der
Anweſenden betrug weit über 3000. Profeſſor Dr. Mirbt (Mar-
burg) hielt einen Vortrag über den preußiſchen Staat und
die römiſche Kurie im 19. Jahrhundert. Der Redner greift
aus den vielfachen Beziehungen Preußens zur Kurfe ein einzelnes
Kapitel heraus die preußiſche Geſandtſchaft beim Vatikan. Nach einer
eingehenden Schilderung der Thätigkeit der früheren preußiſchen
Geſandten beim Vatikan, insbeſondere Bunſens und Niebuhrs, fragt
er: Was hat die preußiſche Geſandtſchaft beim Vatikan geieiſtet
Hat ſie den Frieden zwiſchen Staat und Kirche zu bewahren ver
ſtanden, hat ſie bewirkt, daß die Päpſte ihr Urtheil über uns
evangeliſche Ketzer änderten, oder aufhörten, durch beleidigende Kund

ebungen uns zu verwunden Wo liegen dann aber die Verdienſte
ieſer Geſandtſchaft? Das Urtheil der Geſchichte lautet nicht

zünſtig. Die rechtliche Zuläſſigkeit einer preußiſchen Geſandtſchaft
ſteht außer Frage. Jſt ſie aber wünſchenswerth Zu
Gunſten der Geſandtſchaft hat Bismarck 1872 die Noth
wendigkeit betont, die römiſche Kurie jederzeit und gut über
die Abſichten der deutſchen Regierungen zu unterrichten. Aber aus
demſelben Munde kam 1874 die treffende Gegenbemerkung, daß zu
derartigen Jnformationen auch die bereits in Rom vorhandenen
Diplomaten ausreichen. Im Jahre 1882 führte ein Regierungs
Kommiſſar als Grund das Bedürfniß nach einer raſcheren Erledigung
der Geſchäfte an. Als ob die Kurie bei der Entſcheidung über das
Tempo ihrer Verhandlungen durch die Anweſenheit oder Abweſen
heit eines Geſandten ſich beſtimmen ließe. Daß unſere
Regierung durch den Geſandten über den Stand und die
Richtung der päpſtlichen Politik nicht auf dem Laufenden
gehalten wird, zeigt das Beiſpiel Niebuhrs. Viele Staatsmänner
haben die Hoffnung, in Zeiten des Konflikts den Papſt gegen eine
aufſäſſige Geiſtlichkeit oder eine unbequeme parlamentariſche Oppoſition
ausſpielen zu können. Aber die Täuſchungen ſind niemals aus
geblieben. Entweder verſagt die Kurie ihre Mitwirkung, oder
die Anweiſung des Papſtes bleibt unbeachtet, wie bei der Septennats
vorlage. Ein dauerndes Bündniß der Kurie mit einer katholiſchen
Regierung kennt die Geſchichte nicht ein dauerndes Bündniß der
Kurie mit einer ketzeriſchen Regierung iſt ein Unding. Jedes
ſolches Bündniß iſt aber gefährlich, denn es ſchließt in ſich die Auf
forderung an den Papſt, in den inneren Angelegenheiten unſeres
Landes mitzuſprechen. Alle Aufmerkſamkeiten, die dem Oberhaupte
der römiſchen Kirche geſpendet werden, deutet man als Huldigungen
an ſeine Herrſcherſtellung. Behandelt man ihn dagegen als weltlichen
Regenten, ſo verkündet er jammernd und fluchend, daß die Kirche mit
Füßen getreten werde. Thatſächlich iſt die Annexion desKirchenſtaates für
das Papſtthum die größte Stärkung geweſen denn jetzt iſt es unan
greifbar. Preußen aber hat kein Intereſſe daran, dieſes Syſtem zu
unterſtützen. Das Papſtthum ſteht ſtets auf Seiten der Gegner
Deutſchlands es haßt uns als das Volk Luthers. Jede Steigerung
des Anſehens und der Macht des Papſtes bedeutet eine weitere
Schwächung unſeres Epiſkopats des deutſchen Klerus. Eine
evangeliſche Politik fordern wir nicht, aber eine Politik ſtreng durch
geführter Parität und eben darum die Aufhebung der Geſandtſchaft
an dem Hofe, der die Parität grundſätzlich verwirft.

Das Schlußwort ſprach der Reichstagsabgeordnete Profeſſor
Hie ber (Stuttgart). Er endete folgendermaßen Den Vorwurf,
wir ſeien Friedensſtörer, weiſen wir zurück das letzte Ziel unſerer
Arbeit iſt nicht der Kampf, ſondern der Friede. Nicht dem Katho-
licismus, ſondern dem Ultramontanismus dem Romanismus, gilt
der Kampf. Und ſo arbeiten wir weiter, die Einen mit dem be
eiſterten Schwung der Jugend, die Anderen mit der bedächtigenSene des Alters. Das Evangelium iſt uns auch im Wechſel der

Jahre Bürgſchaft und Quelle ewiger Jugend. Die Reformation hat
dieſes Evangelium uns neu geſchenkt, und zugleich bleibt ſie für alle
Zeit die größte That deutſcher Wahrhaftigkeit und deutſcher Tapferkeit.

Mit den üblichen Dankſagungen an die Redner und dem
Halleluja aus Händels „Meſſias“ ſchloß die Verſammlung um
11 Uhr.

Magdeburg, 6. Oktober.
Der ppntige letzte Tag der Generalverſammlung des Ev. Bundes

brachte am Vormittag eine geſchloſſene Mitglieder-
oerſammlung, deren Berathungen vertraulicher Art waren.
Der Schriftführer des Centralvorſtandes, Prof. D. Witte (Pforta)
erſtattete den Geſchäfts und Thätigkeitsbericht und konnte
ein ſtändiges Wachſen des Bundes feſtſtellen. Oberbibliothekar
Dr. Geiger (Tübingen) hielt einen eingehenden Vortrag
über die literariſche Thätigkeit des Bundes, deſſen Erörterung der
vorgerückten Zeit wegen der nächſten Sitzung des Ge-
ſammtvorſtandes überwieſen wurde. Auf die an den Kaiſer
gerichtete Begrüßungsdepeſche traf folgende Drahtantwort an den
Landeshauptmann Grafen von WintzingerodeBodenſtein ein

Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen der Generalver
ſammlung des Evangeliſchen Bundes für die freundlichen Segens
wünſche zu Allerhöchſt Jhrer bevorſtehenden Paläſtinareiſe beſtens
danken. Auf Allerhöchſten Befehl. von Lucanus Geheimer
Kabinetsrath.
Die Theilnehmerliſten weiſen 301 auswärtige Theilnehmer aus

allen Theilen Deutſchlands auf. Einen würdigen Abſchluß der
feſtlichen Tage bildete am Nachmittag die Aufführung des Luther-
feſtſpiels „Luther und ſeine Zeit“ von Auguſt Trümpelmann,
dem Magdeburger Superintendenten, durch Magdeburger Bürger.

So hat denn auch dieſe 11. Generalverſammlung des Erhebenden
wie des Anregenden viel geboten, und in ihrem ſchönen Verlaufe
wird ſie allen Theilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben. Für
den Evangeliſchen Bund aber bedeutet ſie einen neuen Fortſchritt zu
dem Ziele, das er ſich geſteckt hat.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion behandelte in ihrer geſtrigen
Sitzung zunächſt Schulan gelegenheiten und zwar wurde
(peziell über Errichtung neuer Klaſſen ſowohl an den Mittelſchulen
wie auch an den Volksſchulen berathen. Den diesbezüglichen vor

liegenden Magiſtratsanträgen wurde beigeſtimmt. Jnbegriffen in
dieſem Punkte der Tagesordnung war gleichzeitig die Frage
bezüglich Errichtung einer Hilfsklaſſe für geiſtig zurückgebliebene
Schüler bei den Elementarſchulen. Hierauf nahm die Kommiſſion
Kenntniß von der Ueberweiſung zweier Legate an die Stadt, und
alsdann wurde der Haushaltsplan für die Stiftung Adel
heidsruh feſtgeſtellt. Vezüglich eines Abkommens mit der Uni-
verſität für Ueberlaſſung von Gartenland ſtimmte man dem Beſchluß
der Baukommiſſion bei. Die Univerſität wird an
die Stadt ein Stück Gartenland am Kaulenberge
abtreten, auf welchem Promenadenanlagen hergeſtellt werden ſollen.
Die dafür erforderlichen Gelder belaufen ſich auf 3200 Mk. Bewilligt
wurden ſodann 2000 Mk. für Beſchaffung warmen Frühſtücks
für arme Schulkinder und 20000 Mk. füc Neuboh
rungen, welche auf dem Beeſener Waſſerwerk vorgenommen
werden ſollen. Die Penſionirung des Polizeiwachtmeiſters Kirchhoff
wird zum Schluß bewilligt.

Das Platzkonzert der Regimeutskapelle findet Sonntag,
den 9. d. Mts. ouf dem Marktplatz ſtatt. Das Programm
lautet: 1. „An die Gewehre“, Marſch von Leonhardt.
2. „Kaiſer Huver ture“ von Weſtmeyer. 3. „Noct urno“
von Chopin. 4. „Cz ar d as“ von Brahms. 5. Fantaſie a. d. Oper
„Der Trompeter von Säkkingen“ von Neßler. 6. „Fa n-
fare militaire“ von Aſcher.

T Der V. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend im „Pilſener Hof“, Wilhelmſtraße 43, eine Sitzung ab. Vor
Eintritt in die Tagesordnung wurde des verſtorbenen früheren lang
jährigen Vorſitzenden Som mer gedacht und deſſen Andenken durch
Erheben von den Plätzen geehrt. Sodann wurde die Sophien
hafen- Angelegenheit in eingehender Weiſe erörtert. Das
Ergebniß der Debatte war, daß man der Vorlage wenig
entgegenbrachte. Einem Koſtenaufwand von ungefähr 800 000 Mk. ſtänden
keine verzinslichen Einnahmen gegenüber und ſogar Leute, welche bezüglich
der Angelegenheit als Autoritäten gelten, verhielten ſich zu derFrage ziem
lich ſkeptiſch. Man erklärte ſich denn auch im Prinzip gegen die
Vorlage und kam dann auf das Abfuhr- und Kehrweſen zu
ſprechen. Nach einer ebenfalls ausgedehnten Debatte wurde von der
Mehrheit der Anweſenden die Uebernahme der Straßenreinigung ſeitens
der Stadt für gut geheißen. Bezüglich der Peißnitzb rücke waren
die Meinungen getheilt. Man rechnete aus, daß die Brücke
15 000 Mk. einbringen müßte, „um die Erbauungskoſten c.
zu verzinſen, jedoch ſeien vorausſichtlich nicht mehr als 10 000 Mk.
Jahreseinnahme zu erwarten. Ohne ſich zu der Angelegenheit definitiv
zu erklären, ging man auf kleine kommunale Fragen über, welche ein
allgemeines öffentliches Intereſſe nicht bieten.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hält heute
Abend auf dem „Rathskeller“ eine Sitzung ab. Die Tagesordnung
enthält folgende Punkte: Die projektirte Straßen-
reinigung; die Einverleibung der benachbarten Orte Trotha,
Giebichenſtein, Diemitz, Büſchdorf und Böllberg;
die Erbauung der Peißnitz rücke.

Die hieſige Bäckergeſellenſchaft, d. h. diejenige, welche treu
zu den Meiſtern hält, feierte geſtern Nachmittag ein doppeltes Fahnen
du nämlich das 50- und das 25jährige ihrer beiden e

m Feſtzuge, voran ein Muſikkorps, ging es von der Gaſtwirthſchaft
ur „Moritzburg“ aus durch eine Anzahl Straßen der Stadt nach dem
eſilokal „Osborgs Bellevue“, woſelbſt ſich alsbald ein recht reges Leben

entfaltete. Eine anſehnliche Zahl Meiſter nebſt Angehörigen nahmen
an der gemüthlich verlaufenen Feſtlichkeit bis zum Schluſſe theil.
Das gute Verhältniß zwiſchen Meiſter und Geſellen trat bei dieſem
Feſte ſo recht zu Tage. Die Sozialdemokratie blickt natürlich mit
Mißgunſt und Haß auf die Vereinigung, deren Mitglieder zu deutſch
r Feprandig ſind, um ſich von gleißneriſchen Hetzapoſteln ködern
zu laſſen.

m Das Bürger-Rettungs-Juſtitut hält ſeine Monats
Konferenz am Dienstag, den 11. Oktober er., Nachmittags 6 Uhr im
Reſtaurant „Ratbhsteller“ ab.

Nachweiſung über verlangte und geſtellte Wagen für
die in den Eiſenbahndirektionsbezirten Magdeburg, Halle
und Erfurt belegenen Kohlengruben. Es wurden Wagen auf
10 Tonnen berechnet (a. vrrlangt, b. geſtellt). 16. Septbr.: a. 3052,
b. 3052; 17. Septbr. a. 3133, b. 3133; 18. Septbr. a. 79, b. 79;
19. September a. 3059, b. 3059; 20. September: a. 3177, b. 3177;
21. September: a. 3127, b. 3127; 22. September a. 3200, b. 3200;
23. September a. 3221, b. 3217; 24. September a. 3400, b. 3400;
25. September a. 60, b. 60; 26. September a. 3425, b. 3425:
27. September a. 3365, b. 3349; 28. September a. 3482, b. 3482;
29. September a. 3507, b. 3507 30. September a. 3513, b. 3502;
zuſammen a. 42,800, b. 42,749.

Fernſprechnachricht. Der Fernſprechverkehr zwiſchen
Nordhauſen und Sondershauſeneinerſeits, Halle (Saale),
AmmendorfRadewell, TrothaCröllwitz, Artern, Bitterfeld, Cönnern,
Delitzſch, Eisleben Hettſtedt, Landsberg (Bez. Halle), Merſeburg,
Naundorf (Saalkreis), Naumburg (Saale), Oberröblingen a. See,
Querfurt, Sangerhauſen, Schkeuditz, Weißenfels, Wittenberg (Bez.
Halle), Zeitz und Zörbig andererſeits iſt eröffnet werden.

Aus der zweiten Halleſchen Lauddiöceſe. Nach dem
ſoeben erſchienenen Jahresbericht ſind in den verſchiedenen Gemeinden
der diesſeitigen Ephorie mancherlei Geſchenke und Vermächt-
niſſe zu kirchlichen Zwecken gemacht worden ſo z. B. in
Trotha 6000 Mk., in Wettin 1980 Mk., in Giebichenſtein
1641 Mk., in Oppin 1000 Mk., in Mötzlich 300 Mk., in
Neutz 250 Mk., in Brachſtedt 200 Mk., in Sylbitz 160 Mk.,
in Gutenberg 60 Mk., in Teicha 4 Mk. Die Erträge der
Kirchenkollekten bezifferten ſich auf 1483,68 Mk., die der Haus
kollekten auf 1262,21 Mk. Die höchſten Beiträge zahlten die Ge-
meinden Gutenberg (234,95 Mk.) Giebichenſtein (217,99
Mark), Oppin (174,32 Mk.) und Teicha (123,95 Mk.).

Der Verein ehemaliger Kameraden des Magdeburg.
Füſilier- Regiments Nr. 36 nahm in ſeiner Generalverſammlung
die Wahl des Vorſtandes vor. Danach befinden ſich in demſelben
die Kameraden Magiſtratsſekretär Heuer als Vorſitzender,
Klempnermeiſier Weber als deſſen Stellvertreter Schneidermeiſter
Th. Blu mee als Schriftführer, Amtsgerichtskanzliſt La n ge als deſſen
Stellvertreter, Kaufmann Krauſe als Kaſſirer, Arbeiter Poll mann
als Fahnenträer, Buffetier P ab ſt als deſſen Stellvertr., Poſtſchaffner
Birke als Vereinsfeldwebel, Böttcher als Rendant, Werth
mann, Keller, Wolter, Hoffmann, Kunze und
Walther als Beiſitzer, Schütz e als Kaſſenbote. Zwei Beiſitzer
ſollen noch in der nächſten Verſammlung gewählt werden. Die
Feier des Gedenktages von Orleans wird am 3. Dezember in den
„Kaiſerſälen“ in der üblichen Weiſe abgehalten werden.

Der Verein der Pioniere erledigte in ſeiner fälligen
Monaksverſammiung zunächſt Geſchäftliches und wählte Kamerad
Klempnermeiſter Schotte zum des Vereins beim Herbhſt
r rtentag des Nordoſithüringer Bezirks des deutſchen Krieger

undes.

Gemiſchtchöriger Geſang Verein „Erholung“ in
Giebichenſtein. Die regelmäßigen Uebungen finden von jetzt
ab unter Leitung des Herrn Muſik- und Ober-Realſchul-Geſang
lehrers E. Rottmann- Halle Donnerstags Abend in Barth's
Konditorei ſtatt.

r Der mannesmuthige Freiſinn in Halle a. S. und dem
Saalkreiſe hat nun ſeine beiden Kandidaten für die bevorſtehenden
Landtagswahlen aufgeſtellt. Sie folgen beide der braven Führer-
ſchaft des Herrn Eugen Richter. Daß Herr Stärkefabrikant Schmidt
auf dem linken Flügel des Freiſinns marſchirt, hat er ſchon ſeit
Jahren und zuletzt erſt wieder in der Reichstagswahlkampagne mehr
als deutlich bewieſen Herr Kammergerichtsrath a. D. Müller-

Berlin kann ihm in ſeinen politiſchen Anſchauungen die Bruderhand
reichen. Bekanntlich hat die hieſige Sozialdemokratie dem unentwegten
Freiſinn für die Landtagswahlen Waffenfreundſchaft verſprochen unter
der Senaung, daß die freiſinnigen Kandidaten gegen jede
Beſchränkung er Koalitionsfreiheit, und für alle Inſtitutionen der
Volksbefreiung einzutreten ſich verpflichteten. Herr Müller hat denn
auch in der geſtrigen Verſammlung des Vereins der Liberalen nicht
gezögert, voll Mannesmuth den Sozialdemokraten dieſe Zugeſtändniſſe
ausdrücklich auszuſprechen. So zieht der Freifinn in
unſerem Wahlkreiſe alſo unter der Hegemonie
der Sozialdemokratie, als der Gefolgsmann
derſelben in den Landtagswahlkampf.

Aus Trotha: Zur Landtagswahl. Kürzlich wurde vom
hieſigen Schulzenamte durch Aushang Folgendes bekannt gemacht:
Bezüglich der Landtagswahl wird Trotha in 4 Wahlbezirke
eingetheilt. Zum 1. Bezirk gehören Grüne Straße, Mühlſtraße, Magde-
burgerſtraße von Nr. 1 bis einſchl. 29 und Nr. 68 bis einſchl. 82; zum
2. Bezirk: Giebichenſteinerſtraße, Pfarrſtraße, Seebenerſtraße, Saalſtraße,
Mötzlicherſtraße, Schulſtraße, Plan und Schleuſe zum 3. Bezirk Anger
ſtraße, Bahnhofſtraße, Brachwitzerſtraße und Magdeburgerſtraße v. Nr. 30
bis einſchl. 67. Den vierten Bezirk bilden Langeſtraße, Lindenſtraße,
Oppiner und Kreisſtraße. Die e entſpricht genau der
vom Jahre 1893. Im dritten und vierten Bezirk ſind in der zweiten
Klaſſe je zwei Wahlmänner, in den übrigen Bezirken und Klaſſen je
ein Wahlmann zu wählen. Als Wahllokale ſind in Ausſicht genommen
für den erſten Bezirk der „Gaſthof zum Adler“, für den zweiten Bezirk der
Kaffeegarten, für den 3. Bez. Hotel zur Krone und für den 4. Bez.
Gaſthof zum Eichelkranz. Die Namen der Wahlvorſteher in den
einzelnen Bezirken und die Zeit der Wahl, vorausſichtlich Vormittags,
ſollen noch beſonders bekannt gegeben werden. Die bis Ende
September in obigen Bezirken wohnenden Urwähler haben trotz
dem in dem betreffenden Bezirke zu wählen, wenn auch nachträglich
ein Wohnungswechſel ſtattgefunden haben ſollte.

Die Rumänen im „Prinz Carl“. Sonſt kam in die
Konzertſäle mit den abnehmenden Tagen wieder reges Leben. Jn
dieſem Jabr ſcheint dem weniger ſo zu ſein. Wenigſtens mußten
die Rumänen im „Prinz Carl“ vor auffallend leerem Hauſe ſpielen
Angeſichts der trefflichen Darbietungen der Kapelle, die ſchon von
Kaiſern und Königen mit Beifall ausgezeichnet wurde, iſt dies recht
bedauerlich. Die Kapelle, welche ſich aus 7 Muſikern zuſammen
ſetzt (4 Streichinſtrumente, 1 Flöte, 1 Schlaginſtrument und
Klavier) leiſtet im exakten Zuſammenſpiel ganz Vorzüg-
liches. Die Solonummern für Violine und Rohrflöte
zeigen die Meiſterſchaft der Spieler auf ihren mit
denen ſie ganz verwachſen zu ſein ſcheinen. Die ompoſitionen des
Herrn Hofkapellmeiſters Udila erfreuten ſich großen Beifalls, beſonders
die FlageoletKonzertPolka „Das Vöglein im Baum“. Hinreißend
war auch die Wiedergabe von Solvejys Lied, die allen Text unent
behrlich machte. Wir können Jedem empfehlen, ſich den ſeltenen

dabei ſo äußerſt wohlfeilen Genuß zu verſchaffen, die Magnaten
kapelle zu hören, ſolange ſie noch hier weilt.

Dreyfus in Halle a. S. Auch in Halle werden wir
demnächſt das „Vergnügen“ haben, Herrn Dreyfus auf der Bühne
zu ſehen. Es iſt das Dresdener „Enſemble-Gaſtſpiel“ unter der
Direktion des Herrn Fritz Unger, welches uns dieſen zweifelloſen
Kunſtgenuß zu verſchaffen gedenkt. Am 20., 21. und 22. Oktober
wird im großen Saale der Kaiſerſäle das große Ereigniß zu dreien
Malen ſich abſpielen. Die Erlaubniß der Polizeibehörde iſt, wie die
Direktion uns mittheilt, bereits eingeholt. Wer die Kunſt pardon
wer die Senſation liebt, der verſäume alſo nicht, am 20., 21. oder
22. Oktober eifrig den Kaiſerſälen zuzuſtrömen. Jrren wir nicht,
ſo ſpielt das genannte Enſemble z. Zt. in Merſeburg.

r Leichtſinn. Ein im Bureau einer Heilanſtalt bei Halle an
eſtellter junger Menſch erhielt nach dem Quartalwechſel von ſeiner

utter, die mehrere Grundſtücke beſitzt, 400 Mk. mit der Weiſung
behändigt, damit Verpflichtungen zu erfüllen. Statt dieſem Auftrage
nachzukommen, behielt der leichtſinnige Menſch das Geld für ſich und
verpraßte es in keineswegs anſtändiger Geſellſchaft. Als die Mittel
nahezu verbraucht waren, dampfte der Burſche zu Verwandten nach
Dresden, woſelbſt ihn ſeine Mutter abholte. Strafantrag iſt nicht
geſtellt worden, da die Geſchädigte die eigene Mutter iſt, wohl aber
iſt der leichtſinnige Menſch ſeine angenehme Stellung los.

Unfall. Während einer heftigen Auseinanderſetzung mit
ſeiner beſſeren Hälfte war der Fleiſcher Guſtav Wirth ſo in
Extaſe gerathen, daß er, wüthend um ſich fuchtelnd, eine Glasthür
zerſchlug und ſich hierdurch ſchwere Verletzungen der rechten Handunter Zerſchneidung von Sehnen beibrachte. W mußte dieſerhalb in

die Klinik aufgenommen werden.
Von der Straße. Heute Morgen gegen 3 Uhr wurde die

unverehelichte Bertha H. aus Benne witz auf dem Bürgerſteig in
der Delitzſcherſtraße liegend aufgefunden. Dieſelbe hatte
daſelbſt ein Kind weiblichen Geſchlechts geboren. Mutter und Kind
wurden nach der Kgl. Klinik gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Am Sonnabend wird das Schauſpiel „Wil helm Tell“
wiederholt werden. Zu dieſer Vorſtellung werden, in Berückſichtigung
der Schulferien, Schülerbillets zum Parquet à l Marktausgegeben. Für Sonntag Abend iſt eine iederholung des
„Waffenſchmied“ J hieran anſchließend gelangt eine
Balletnovität, „Wiener Walzer“ betitelt, zur erſten Auffübrung.
Die Sonnabend- Vorſtellung findet im Farben Abonnement ſtatt.

Jm ThaliaTheater wird, wie uns aus dem Bureau
Atrr, wird, am Freitag das Luſtſpiel „Herr und Frau

oktor“ von Heynemann zum erſten Male wiederholt. Dieſe
Novität hatte bei der Première einen von Akt zu Akt ſich ſteigernden
Erfolg, welcher ſich durch vielfache Hervorrufe der Haupt- Darſteller
dokumentirte. Namentlich wurde Herr Direktor Mauthner nebſt
ſeiner Partnerin, Frl. Graben, auch bei offener Szene vom Publikum

trirr Die nächſte Aufführung von Sardous Pariſer Komödie
„Odett e“ findet mit Helene Bensberg in der Titelrolle am Sonn
abend ſtatt. Koehlers vieraktiges Luſtſpiel: „Das Schooß
kin d“, welches am Leſſingtheater unter dem Titel „Aus Berlin W.“
mit lebhaftem Erfolge ſehr oft aufgeführt worden iſt, wird die nächſte
Novität des ThaliaTheaters ſein.

Theater und Muſik.
V Gotha, 6. Oktober. Unſer früherer HoftheaterJntendant,

der Herzogl. Kammerherr Paul von Ebart, hat eine ſehr intereſſante
von Karl Maria von Weber verfaßte Kritik gefunden, aus welcher
hervorgeht, daß ſchon am 3. Oktober 1812 in der Margarethenkirche
zu Gotha ein Muſikfeſt abgehalten worden iſt, in welchem kein
geringerer als der damals 28jährige Komponiſt Ludwig Spohr
und ſeine Gemahlin, ſowie Karl Marig von Weber ſelbſt
mitwirkten. Zur Aufführung gelangte damals die C-dur-Symphonie
von Mozart mit der Schlußfuge und der 84. Pſalm
von Johann Gottfried Schicht, der am 16. Februar 1812 in Leipzig
ſtarb. Spohr nebſt Gattin ſpielte in dem Konzert eine eigene
Kompoſition für Violine und Harfe und ein aus Mozartſchen Themen
gewebtes Potpourri, wobei ſeiner Gemahlin das Unglück paſſirte,
daß ihr während des Spiels zuerſt das Pedal an der Harfe hängen
blieb und, nachdem dieſer Uebelſtand beſeitigt war, eine Saite
r Nachdem Spohr am 5. Oktober Gotha verließ, um mit ſeinen
Muſikſchülern eine größere Reiſe über Leipzig, Dresden, Prag und
Wien anzutreten, wurde am 30. Oktober früh 10 Uhr in derſelben
Kirche ein zweites großes Konzert gbaehalten, in welchem Schillers



Glocke mit der Muſit von Andreas Romberg zur Aufführung ge
langte und Karl Maria von Weber einer eigenen Kompoſition,
nämlich die Phantaſte und Variationen über die Romanze aus der
Oper von „Joſef in Aegypten“ von Mehul ſpielte.

Gerhart Hanptmanns kürzlich vollendetes Werk, das
nach dem Schnitzlerſchen „Vermächtniß“ als nächſte Novität am
Deutſchen Theater zu Berlin zur Aufführung gelangt, be
titelt ſch „Der Fuhrmann“. Es iſt ein fünfaktiges modernes

ſpielt in einem ſchleſiſchen Oertchen, halb Kleinſtadt, halb
adeort.

Oskar BVlumeuthals neueſtes noch unbenanntes vieraktiges
Luſtſpiel wird nach auswärtigen Blättern nicht in Berlin, ſondern
in München am Gärtnerplatztheater mit Felix Schweig-
hof er in der Hauptrolle die Erſtaufführung erleben. Das Luſtſpiel
wurde von Blumenthal für Schweighofer, der darin einen Münchener
Bierbrauer ſpielt, geſchrieben. Die erſten zwei Akte des Luſtſpiels
ſpielen in Müncken, die letzten zwei in Berlin.

Der ſpaniſche Dramatiker Echegaray, deſſen Fruchtbarkeit
ſchon an das Ungeheuerliche grenzt er ſchrieb mehr als 300 Dramen
will ſich nunmehr vom Theater, das ihm in den letzten Jahren weder
Geld noch Lorbeeren brachte, abwenden. Das neue Buch, das der
Autor des „Galcotto“ demnächſt veröffentlichen wird, beſchäftigt ſich be
reits mit ganz anderen Dingen, nämlich mit den Erfindungen
des Jahrhunderts, wie Telegraphie, Photographie, Eiſen
babn, elektriſches Licht, Telephon und vor Allem mit dem Phono-
grophen. Dieſe letzte Erfindung iſt nach Anſicht Echegarays dazu
auserſehen, um die Buchdruckerkunſt einſt zu erſetzen. Unſere Nach
kommen, ſo meint er, werden überhaupt nicht mehr leſen, ſondern
ſie werden nur noch hören. Man ſieht, Echegaray zeigt eine
gewiſſe Kühnbeit in ſeinen Vorausſetzungen und Schlüſſen; er iſt
eben Dichter geblieben, wenn er auch vom Theater nichts mehr
wiſſen will.

Coungreſſe und Ausſtellungen.
Stuttgart, 5. Oktober. Hier iſt geſtern dieelfte deutſche

Sittlichkeitskonferen z eröffnet worden, zu der Delegirte
aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands erſchienen find. Es wurden
Beſchlüſſe gefaßt, welche die Begründung eines evangeliſch chriſtlichen
Frauen-Kongreſſes, die Einwirkung auf die ſtudirende Jugend, denMädchenhandel ferner Reiſeprediger gegen die Unfſittlichkeit und die

Abhaltung großer Volksverſammlungen betreffen.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Gefion“, Kommandant Korvetten

Kapitän mit Oberſtlieutenantsrang Follenius, und S
„Cormoran“, Kommandant Korvetten- Kapitän Bruſſatis, ſind am
5. Okt. von Kiautſchau nah Shanghai bezw. Yokohama in See ge-
gangen. S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“, Kommandant
Kapitän zur See Köllner, iſt am 4. Okt. in Taku eingetroffen.
F. M. S. „Otter“, iſt am 5. Okt. Mittags in Cuxhaven ange-
ommen.
am 5. Okt. von Bremerhaven die Ausreiſe angetreten. S. M. SS.
„Pelikan“, „Mars“, „Utan“ und „Hay“ ſind am 5. Okt.
von Kiel in See gegangen. S. M. S. „Rhein“ iſt am 5—. Okt.
in Apenrade angekommen und beabſichtigt am 7. Okt. von dort die
Reiſe fortzuſetzen. Poſtſtation für S. M. S. „Pelikan“ iſt bis
auf Weiteres Cuxhaven.

Norddeutſcher Lloyd. „Aachen“, 5. Okt. Reiſe v. Ant-
werpen n. d. La Plata fortgeſ. „Trave“, 5. Okt. 4 Nm. von
Southampton n. NewYork abgeg. „Friedrich der Große“,
5. Okt. v. Neopel n. Auſtralien abgeg. „Oldenburg“, 6. Okt.
v. Auſtralien in Bremerhaven angek. „Barbaroſſa“, 5. Okt.
v. Bremen in NewYork angek. „Vonn“, 4. Okt. v. Bremen in
Montevideo angek.

Hamburg AmerikaLinie, 6. Oktober. „Palatia“, v.
NewYork kommend, heute Mittag 1 Uhr in Cuxhaven eingetr.

HollandAmerikaLinie, 6. Oktober. „Spaarndam'“, v.Rotterdam n. New-Yerk heute Nachmittag v. Rotterdam abgeg.

Sport und Jagd.
Reunen zu Berlin Carlshorſt

Donnerstag, den 6. Oktober.
1. Jungfern Hürden Rennen Preis 1500 Mk.

JockeyRennen. Diſt. ca. 3200 w. 1. Hrn. H. v. Kotzes Mata-
moros, 2. Hrn. A. v. Lowtzows Pilatus, 3. Mr. B.'s Carambol.
Tot.: 15 10. Platz 26 20, Play II. 76 20, Platz III
30 20. Es liefen 10 Pferde.

2. Spree-Jagd-Rennen. Preis 2400 Mk. Herren-
Reiten. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Gr. Seidlitz-Sandrecztis Neſſel
(Lt. v. Bercken), 2. Rittm. v. Willichs Romulus (Lt. Graf
Solms), 3. Hrn. F. Roths Vielmals zu Füßen (Lt. Panſe).
Tot.: 44: 10. Platz I: 34:20, Platz II: 74:20, Platz III 40:20.
Es liefen 10 Pferde.

3. Haupt Hürden-Rennen. Preis 10000 Mk. Für
Dreijährige. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hptm. H. v. Blottnitz'
Loreley II. (Madden), 2. Hrn. Sumbers Hanſa (Roſak), 3. Hrn.
J. Kühns Trompete (Lippold). Tot.: 29: 10. Platz I: 34:20,
Platz II: 50: 20. Es liefen 6 Pferde.

4. Haupt-Jagd-Rennen. Preis 20000 Mk. Für Vier
jährige. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. J. Millers Peterzell
(Lt. Gr. W. Königsmark), 2. Mr. B.'s Lara (Mr. Ripley), 3. Hrn.
O. Brekows Verrenberg (Lt. v. Lektow). Tot.: 35: 10. Platz I:
50: 20, Platz II 62:20. Es liefen 6 Pferde.

5. Herbſt-Handicap-Jagdrennen. Preis 1500 Mk.
JockeyPennen. Diſtanz ca. 4000 m. I. Hrn. J. Millers Loreleyl,
2. Lt. Moſers Fürſtenſtein, 3. Hrn. M. Hechts Vermandois. Tot.
29: 10. Platz I: 30:20, Platz II: 64: 20, Platz III 36: 20. Es
liefen 12 Pferde.

6. Tehtower Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk. Herren
Reiten. Diſtanz ca. 3200 w. 1. Hrn. H. Suermondts othe
Tante (Lt. Suermondt), 2. Lt. Schmollers (13. Drag.) Laurel
(Lt. Frhr. v. Fritzſch), 3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Shirocco (Gr.
Lehndorff). Tot.: 19: 10. Platz I: 36:20, Platz II: 44:20,
Platz III: 32:20. Es liefen 10 Pferde.

Preis von Dahl witz. Union-Club Preis 1000 Mk.
Jockey-Flach-Rennen. Für Zwei und Dreijährige. Diſtanz ca. 1400 m.

I. Hrn. J. Millers Sonnenberg, 2. Mr. G. hCupido. 3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Freiheit. Tok.: 23: 10. 3
Pferde liefen.

Berliner Chronik.
Gerüſteinſturz in Spandau. Der Zuſammenbruch eines

Gerüſtes auf dem Bauplatz des Offizierkaſinos für das GardeFuß
artillerie- Regiment in Spandau hat geſtern Mittag zu großer
Beunruhigung Veranlaſſung gegeben. Es wurde eine hohe Zahl
der Opfer genannt und insbeſondere angeführt, daß das Unglück die
Folge einer böswilligen Handlung ſei. In Wirklichkeit ſtellt ſich jedoch
der Thatbeſtand wie folgt Von der Höhe des zweiten Stockwerks
ſtürzten mehrere Maurer ab, von denen einer iebensgefährliche innere
Verletzungen, der andere einen komplizirten Beinbruch eriitt. Beide
Perſonen wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Die
übrigen kamen mit einer verhältnißmäßig leichten Verwundung da-
von. Der Bauplatz wurde ſogleich ron der Polizei geſperrt und die
Unterſuchung eingeleitet, welche indeß bisher keinen Anhalt für die
Urſache des Einſturzes ergeben hat.

Vermiſchtes.
Die Gefahr für die Kaiſerin Friedrich, die Königin

von England und die Prinzeſſin von Schaumburg-
Lippe ſcheint bei dem von uns bereits gemeldeten Wagenunfall in
Balmoral eine nicht geringe geweſen zu ſein, doch ſind die drei hohen
Damen mit dem bloßen Schrecken und ohne üble Folgen dwon-
gekommen. Die Pferde ſcheuten gleich bei der Abfahrt von dem

Der Ablöſungstransport für a

Haupteingange des Schloſſes und galovpirten die Avenue entlang
nach dem Ballochbuie-Forſt. Die drei hohen Damen erfaßten ſofort
ihre gefährliche Situation, behielten aber in großer
Geiſtesgegenwart ihre Sitze inne. Bei der Biegung
der Allee, wo ſich ein ziemlich dicker Baumwuchs befindet, bogen die
Pferde ab und raſten zwiſchen den Bäumen hindurch. Im erſten
Augenblick ſchien es, als ſeien die Jnſaſſen verloren, doch plötzlich
rannte der Wagen zwiſchen zwei Bäumen feſt. Der Kutſcher und der
Bediente flogen vom Wagen, ſtanden aber ſofort auf und bändigten
die ſich bäumenden Pferde. Alsdann halfen ſie der Königin aus
dem Wagen. Dieſelbe ſetzte ſich auf einen ſchnell herbeigeholten
Gartenſtuhl und kehrte ſpäter nach dem Schloß zurück. Die Königin,
die Kaiſerin und die Prinzeſſin waren vegreiflicherweiſe durch den
Unfall ſehr erſchüttert, haben aber keinerlei Verletzungen erlitten.

Die Schauerlente ſind ſchon wieder unzufried en. Die
organiſtrten Schauerleute in Hamburg lehnten die Benutzung des vom
Rhedereiverein errichteten Arbeitsnachweiſes ab. Ein Konflikt erſcheint
unvermeidlich.

Zur lippiſchen Throufolgefrage. Vor dem Detwmolder
Landgericht iſt am 28. Oktober Termin in der Prozeßſache des Grafen
Erich zu LippeWeißenfeld gegen die Bieſterfelder Linie. Graf Erich
beſtreitet die Berechtigung dieſer Linie zum Empfang der lippiſchen
Rente auf Grund des Brudervergleichs und klagt ſeinen Antheil an
dieſer Rente ein.

Ein Seuator als Defraudant. Wie aus New-Hork tele-
ahnte wird, iſt einer der einflußreichſten Bundesſenatoren, Senator

uay, angeklagt, 500 000 Dollars (üer 2 Millionen Mark) Depo-
ſiten der Volksbank in Philadelphia unterſchlagen zu haben. Quay
ſoll die Depoſiten angegriffen haben, um ſeine Verluſte bei ſeinen
Spekulationen zu decken. Die Bank fallirte im letzten März. Der
Kaſſirer beging damals Selbſtmord. Quay iſt der republikaniſche
Gouverneurskandidat von Pennſylvanien. Sein Sohn iſt Schatz
meiſter des Staates. Die Freunde des Senators erklären, daß die
Anklage nur Wahlkniff ſeiner politiſchen Gegner iſt.

u der Ermordung des Elektrotechnikers Auguſt Bianchi,
der, wie wir berichteten, in Antrodoco in Italien im Eiſenbahn
koupée erſtochen aufgefunden wurde, ſchreibt man aus Rom:
Bianchi, der bei der römiſchen Firma Taddei angeſtellt war, reiſte
Abends geſchäftlich nach Aguila. Er ſaß in einem Wagen zweiter
Klaſſe. Jn Terni wurde dieſer Wagen von dem nach Ancona
gehenden Schnellzuge getrennt und mit dem Zug nach Aguila ver
bunden. Kurz vor Abgang des Zuges von Terni ſtieg ein bis jetzt
unbekannt gebliebenes Jndividuum zu Bianchi in das Koupée. Als
auf der Station Androdoco der Schaffner das Koupée revidirte, ſah
er in demſelben nur die Leiche des Jngenieurs mit einer tiefen
Dolchwunde im Kopfe. Neben der Leiche lagen der Dolch und eine Geld
börſe, die nur eine kleine Geldmünze enthielt Uhr und Kette, ſowie
andere Werthgegenſtände des Ermordeten waren unberührt. Trotz
dem glaubt man an einen Raubmord, denn Bianchi hatte einige
hundert Lire bei ſich, die man nicht wiederfand. Die Familie des
Ermordeten ſein 80jähriger Vater iſt Offizier iſt jedoch der
Anſicht, daß ein Racheakt vorliegt. Auf Veranlaſſung Bianchis
wurden nämlich vor kurzem von der Firma Taddei mehrere Arbeiter
entlaſſen, die den Ingenieur bedroht haben ſollen. Bianchi war in
Rom ſehr bekannt, da er bei der Firma Taddei, die in Italien
etwa denſelben Ruf hat wie Siemens u. Halske in Deutſchland, eine
hervorragende Stellung bekleidete. Er hatte in mehreren Städten
Italiens die Anlagen für die elekriſche Beleuchtung eingerichtet.

Verwundung im Elephanten-Käfig. Am Mittwoch ereignete
ſich, wie die Wiener „N. Fr. P.“ mittheilt, in der Schönbrunner
Menag erie eine aufregende Szene, welche ernſte Folgen nach ſich
gezogen hat. Der kleine, deinahe ſchwarze Elephant, der vor nicht
langer Zeit als Geſchenk des Königs von Siam in Wien eintraf,
wurde plötzlich wild, griff den Wärter an, ſtieß ihm einen
ſeiner Zähne mehrmals in die Bruſt, warf ihn zu
Boden und rollte ihn mit den Füßen herum, bis
beherzte Männer den Wärter faſſen und aus dem
Käfig ziehen konnten. Der Gemarkerte liegt hoffnungslos
danieder. Es iſt dies der alte kleine Wärter Mazur, eine bei den
regelmäßigen Beſuchern der Menagerie beliebte Perſönlichteit. Er
ging ſo vertraut mit den unter ſeiner Obhnt ſtehenden Thieren um
und wußte namentlich mit den zwei kleinen Elephanten der vom
König von Siam kam erſt ſpäter dazu ſo hübſche Stückchen
aufzuführen, daß ihn Groß und Klein ſeit vielen Jahren liebgewonnen
hatte und man mit Bedauern ſein trauriges Schickſal erfahren
wird. Nicht einmal das mürriſche, bösartige Rhinozeros getraute
ſich gegen ihn aufzulehnen. Aber Mazur's Sohn glaubte ſchon ſeit
einiger Zeit bemerkt zu haben, daß der „ſchwarze Siameſer“ gegen
ſeinen Vater eine r Krs hege. Der alte Mazur iſt ein kleines,
eingeſchrumpftes Männchen, und es nahm ſich gar merkwürdig aus,
wenn er in den Elephantenkäfig trat mit der beſtimmten Abſicht, ſein
Publikum in Erſtaunen und Schrecken zu verſetzen. Er hielt dann
in jeder Hand ein Stück „Elephantenkuchen“, gab es aber nicht
her, ſondern verlangte von ſeinen Pfleglingen, daß ſie darum
bitten ſollten. Das thaten ſie denn auch, und den Anweſenden,
mit Ausnahme Mazur's, wurde dabei immer ſonderbar zu Muthe.
Beide Elephanten begannen nämlich unisono furchtbar zu trompeten
und ſetzten nur einen Augenblick aus, um in noch tieferem
Tone zu brüllen und durch poſſirliche Sprünge mit den plumpen
Vorderbeinen ihre ungeſtüme Bitte zu unterſtützen. Von Natur
ſehr beherzte Menſchen lachten dabei, die Meiſten aher wurden bleich
vor Furcht und Erregung, und die Kinder liefen ſchreiend davon.
Schmunzelnd reichte dann Mazur ſeinen Elephanten die Kuchenſtücke
und ſtreichelte fie, wenn ſie noch einigemale befriedigt brüllten. Der
Alte hätte ſchon lange in Penſion gehen können, aber die Liebe zu
den Thieren feſſelte ihn an ſeinen Poſten, der ihm zuletzt ſo ver-
hängnißvoll werden ſollte.

Giftige Pilze. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet aus
Herten (Weſtfalen), eine ganze Familie, Mann, Frau und
zwei Knaben von 3 bezw. 11 Jahren, iſt nach dem Genuß von
giftigen Pilzen geſtorben.

Wann darf man heirathen Nach den beſtehenden Geſetzen
iſt in Oeſterreich zum Heirathen ein Alter erforderlich für Mädchen
von 14, für Männer von 24 Jahren in Deutſchland können
heirathen Mädchen von 14, Männer von 18 Jahren. Belgien
Mädchen von 15, Männer von 18 Jahren. Spanien Mädchen von12, Männer von 14 Jahren. Frankreich: Mädchen von 15,
Männer von 18 Jahren. Griechenland Mädchen von 12, Männer
von 14 Jahren. Ungarn Katholiken und Orthodoxe): Mädchen
von 12, Männer von 14 Jahren. Ungarn (Proteſtanten): Mädchen
von 15, Männer von 18 Jahren. Jtalien Mädchen von 15,
Männer von 18 Jahren. Mädchen von 12, Männer von
14 Jahren. Rumänien Mädchen von 16, Männer von 18 Jahren.
Schweiz (je nach den Kantonen) Mädchen von 12 bis 17, Männer

von 14 bis 20 Jahren. JEin waſſerſüchtiges Pferd. Eine eigenthümliche Erſcheinung
hat ſich beim Kaiſer-Wilhelm- Denkmal auf dem Brauſenwerth bei
Elberfeld gezeigt. Während der heißen Tage im Auguſt undSeptember wopſi vom oberen Sockel des Denkmals wiederholt Waſſer

herunter, deſſen Herkunft man ſich nicht erklären konnte. Man holte
deshalb ſchließlich das Gutachten eines Sachverſtändigen ein und er-
fuhr nun, daß in der Regenzeit der Regen durch ganz geringfügige
Oeffnungen in die Beine des Pferdes gedrungen war und die Beine
völlig mit Waſſer angefüllt hatte. Um dieſes zu entfernen, wurden
die Beine jetzt mit einem feinen Bohr angebohrt. Dann verſchmierte
man die winzigen Oeffnungen, damit eine Wiederholung der Waſſer-
anſammlung unmöglich iſt.

Angeſchoſſen wurde vorgeſtern auf einer Hühnerjagd der Land-
rath des Kreiſes Dannenberg, Krahmer. Auf Streetzer Feldmark
wurde von dem Amtsrichter Pagenſtecher Dannenberg ein Volk
Rebhühner aufgeſcheucht, er ſchoß nach ihnen und
traf den auf der entgegengeſetzten Seite ſtehenden Land
rath in den Kopf und in die Schultern. Die durch Schrotkörner
verurſachten Wunden bluteten heftig, doch iſt keine Gefahr für das
Leben vorhanden. Wegen dieſer Verletzung konnte Krahmer an
dem Empfang und der Beſfichtigungsreiſe des Landwirthſchafts-
miniſters durch den Kreis Dannenberg nicht theilnehmen er wurde
vom Grafen Oeynhauſen vertreten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Oktober.

Wetterbericht vom 6. Oktober, Abends 11 Uhr-
Jn Deutſchland ſteht das Barometer zwar noch hoch, doch hat
das Centrum des Maximums ſich nach Nordeuropa verlagert,
und von Südweſten wie von Oſten her ſind uns Depreſſionen
näher gekommen. Zur Zeit herrſcht in Deutſchland noch meiſt
nebliges oder trübes, mildes Wetter ohne nennenswerthe Nieder
ſchläge, doch dürfte für ſpäter etwas Regen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am S. Oktober. Vor
wiegend trübe oder neblig, ein wenig kälter, etwas Regen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Berlin, 7. Oktober. Graf Münſter iſt von ſeinem

Urlaub nach Paris zurückgekehrt und hat die Leitung der Ge
ſchäfte wieder übernommen.

Stuttgart, 7. Oktober. Jn verſchiedenen Ortſchaften
Oberſchwabens wurde ein 4 Sekunden andauerndes von Weſt
nach Oſt verlaufendes Erdbeben verſpürt. Jn vielen Häuſern
ſind Gegenſtände umgeworfen.

Petersburg, 7. Oktober. Kaiſer Nicolaus iſt nach
Kopenhagen abgereiſt und in Liebau eingetroffen.

Paris, 7. Oktbr. Die Verhandlungen betr. die Faſchoda
frage ſollen bereits im November in Paris eingeleitet werden.

Paris, 7. Oktober. Die Polizei verhaftete einen ge-
wiſſen Marin, der an Clemencean geſchrieben hatte, er ſei
bereit, ſich für den Urheber des „petit blen“ auszugeben. Der
Staatsanwalt hat indeſſen die Wieder Freilaſſung des Ver
hafteten angeordnet.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Berliner Börſe bleibt nach einem neuen Beſchluß des

ne am Tage der Urwahlen, den 27. Oktober, ge
oſſen.

Die Verwaltung der Famburger Elektrizitätsw.rke ſchlägt
8 P Dividende vor gegen 6 im Vorjahre.

Der Auffichtsrath der Staßfurter chemiſchen Fabrik be
t ine Dividende von 10 in Vorſchlag zu bringen gegen 112

in

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bäckermeiſter Otto Stöpel in Bretleben bei Artern.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 7. Oktober.

Rohzucker
Die verfloſſene Woche ſetzte in ſchwächerer Haltung mit einem

Rückgang der Preiſe um ca. 0,15 c. für 50 kg ein, und war der
weitere Verlauf meiſt ruhig bei kleinen Schwankungen in den Werthen.
Das Angebot aus erſter Hand blieb in mäßiger Höhe; dagegen hat
die Hand größere Poſten an Raffinerien abgeſtoßen. Umſatz

r.

Raffinirter Zucker.
Die Abſchlüſſe haben an Umfang nicht gewonnen, weil Käufer

niedriger anzukommen ſuchten und Raffinerien bei den beſtehenden
Rohzuckerpreiſen nicht Anlaß hatten, ihre Forderungen zu ermäßigen.

Rohzucker
Granul. einſchl. Rend. 92 excl.Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl. 10,40 10,55.
Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein excl. 24,00. do. do. II incl.

Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 23,25.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatent-Würfel 26,00.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 7. Oktober 1898. (Eig. Drahtber'cht.)
Koruzucker excl., von 92 10,45--10,55.

889 Rend. 8,38-—8,65.
Nachprodukte excl. 75 Rend.
Brodraffinade I. 24.00.

do. II. 23,75.
Gem. Rafflnade mit Faß 23,87-24,25.
Gein. Melis I. mit Faß 23,25.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 9,70G, 9,75B. per Jan.-März 9,0286G, 9,97xB.
per Nov. 9,70G, 9,72xB. per April-Mai 10,0726G, 10,12xB.
per Dez. 9,75G, 9,80B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 7. Oktober 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendment, frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhiger.

Tendenz: ruhig.

Okt. 9,721v. Jan. 9,85.
Nov. 9,67. März 9,97. Tendenz: ruhig.Dez. 9,75. Mai 10,12.

Viehmärkte,.
Nordhauſen, 6. Oktober. Auf dem heutigen S wiwòwurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 12— 18

bezahlt, und zwar geringe mit 1213 AC, mittlere mit 14-16
und beſte mit 17--18

Haunover, 6. Oktober. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 55 Stück Großvieh, 606 Schweine, 239 Kälber, 30
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 54--60 Schweinen 57—62 Kälbern 60 75
Hammeln 55-60

Chemnitz, 6. Oktober. (Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb von heute 20 Rinder, 389 Kälber, 188 Hammel, 365 Land
ſchweine. Preiſe Kälber: 1. f. Maſt (VollmilchMaſt) u. b. Saug-
kälber 44-46, 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber
3. geringe Saugkälber 40--41. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel fehlen, 2. ältere Maſthammel 27--28, 3. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—26. Schweine:
1. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahren 63--66, 2. fleiſchige 61--62, 3. gering entwickelte,
ſowie Sauen und Eber 57—-59. Die Preiſe verſtehen ſich in Mark
für 50 Kilogr., bei Rindern für Schlachtgewicht, bei Kälbern und
Schafen für Lebendgewicht, bei Schweinen für Lebendgewicht unter
Gewährung von 20-22 Kilogr. Tara für je 1 Stück. Tendenz:
mittelmäßig.

Köln a. Rh., 6. Oktober. 884 Schweine. a. Vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 61 b. fleiſchige
59-60 e. gering entwickelte 566-57 d. Sauen und Eber
53 55 Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20-22 Proz.
Tara. Geräumt.
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Veptford, 6. Oktober. (Tele ramm.)

m

n

e

tn Viehmarkt 1175 Rinder
für inder prima Amerikaner 3 sh. 10 d.,
3 b. 2 d., für Schafe prima Argentinier 3 sh. 2 d. für je 8 Pfd.

Magdeburg, 6. Oktober.
Vereins für Landwirthſchaft.)
Rauhweizen bis 161
b Station bezahlt.
bis 170 Landgerſten 150--156 ab Station gehandelt Hafer,
hieſiger neuer 140--145 A. ab Station zu haben. Erbſen, neue
Victoria, 175--185 ab Station
amerikaniſcher, 103 ACc., ſpätere Lieferung etwa billiger ab hier an
geboten.

utrieb zum Börſe von Berlin vom 7. Oktober. AnfaugsCourfſe vom 7. Oktober 1898,
u t h 2 Want Die ausgeſprochene Feſtigkeit im Lokale und Montanmarkt m tgerselt ga un ar Sanzkgei ar.rgentinier 2 sh. 10 d. bi ochene J 2 Gondemn l Ltedit e et 2 uſHtiedraderbewirkte hier bei Eröffnung der Börſe eine feſte Tendenz Fragen :.--BL:: e 795

ausgenommen hiervon waren jedoch Amerikaner, die auf Fombarden 315 Schweizer UnionNewYork ſchwach lagen. Die Steigerung in heimiſchen Zur 156 45 e an Wien an. 5650
Marktberichte. Banken wirkte auf Creditaktien günſtig ein und als Grund der Sesoner 15960 Ftattener 3140(Notirungen des Magdeburger in hertgen gall der rtge t Der mnadi an e-. t a. 15146 Ungarn a e.ericht des Kohlen- und Eiſenmarkkes. weiteren Grun erl. Handels uß. Koten eWeizen Shirriff 163-166 der Steigerung in Kohlenaklien nahm man an, daß die Zatgnalban 21479 denen 133

tie her. Ig. Lelgiſchen Zechen, die, Kohlen um I Franfs vro Tonne zu erhöhen Sotrmuih e er 17396Gerſte, feinſte Chevalier bis 180 mittlere gedenken und für Harpener, daß eine Emiſſion neuer Aktien Sosumer 228 e
bevorſtehe worüer indeß nichts Poſitives zu erfahren r C 65 7 AölkdationMarienburger III 87 40 Truſt III 176,90g war. on Bahnen Buſchtiehrader und Elbethal höher, Oſtvrenßen e eeeseseesse es 9470 Lovd III 110,10gehandelt. Mais, bunter Schweizer ungleichmäßig, italieniſche und heimiſche ſchwächer. Der Süchener 166 70 l Backetfaht 12236
Fondsmarkt lag ſtill, doch behauptet. In der zweiten Börſenſtunde Elbetbal e endet zum gen
Lokalmarkt ſchwankend und das Geſchäft in den verſchiedenen Umſatz

T777 gebieten ſehr ſtill. Privatdiskont 4 Proz. 77
Coursnotirungen

der Verliner Börſe vom 7. Oktober.
2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche NeichsAnl. b. 1905) 312101,70

do. do. 3'/2101,80do. do. 3 93,406Hamburger Hyp. Bank

9 (unt. bis 1900) 4 eS Hamburger Hyp.-Bank
S (unk. bis 1905) 3 99,00S Hann. Bod ne Credit.
S (unk. bis 1904) 384 101,506
S Hann. BodenCredit.

(unk. bis 1904) 3'/2100,006
Hamb. StaatsRente. 3'/2103,706do. StaatsAnl. 1886. 3
Landſchaftl. Central 3' 99,70do. do. 3 82608Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 (104,25B

do. do. 3 99,30do. do. 3 1100,006Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905) 3'/2 101,60

Preuß. Conſ. Anleihe 3'2101,90
do. do. 3 9 „/40

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
Argent. GoldAnleihe. 5 81,50

do. innere do. 4 70,106Griech. konſ. Goldr. m. I. Cps. 31,106
do. Monopol Anleihe

mit lfd. Cps. 43,756
do. Gold.-Anl. v. 1890

mit lfd. Cps. 37,256
Italleniſche Rente 4 21,75
Mexik. Anleihe 1888 6 99,60
do. do. 1890 6 S 7Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl.. 5 102,106 Breslauer Disk.Bank

Zinsfuß

Oeſterr. GoldRente 4 Sdo. PapierRente 4 100,50 G
do. SilberRente 4

Port. Staats-Ant. 88-89 fr. 37,206
Rumüän. fund. 5do. amort. 5 (1100,606do. do. 1891 4 92,Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 102,70
Schwed. St. Anleihe 1886

do. do. 1890 3do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 1104,806
Serbiſche GoldPfdbr. 5 93,20

do. Rente 1884. 4 58,90
Ungar. Gold-Rente 1000er 4 (101,90

do. do. 500er 4 102,20B
do. do. 100 4 102,20B

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-

Prioritäts-Aktien.

Dividende 1897
Buſchtiebrader Bahn La. B. 13

Canada Pacific. 4 80,70Dortmund-Enſch. St. Pr. 7 (179,75

Gotthardbahn 5Jtal. Meridionalbahn 65 132,50
do. Mittelmeerbabn 96 80
ZäbeckBlichen 7 168 60Luxembg. Pr. Hnur. 4 102,20
Marienburg-Mlawka 24 87,70do. do. St. Pr. 5 I118,59
Northern Paciſic. 75,8Oſtpreußiſche Südbahn 2 34.,1

do. do. St.- Pr. 5 117,90
Oeſterreich. Südbahn. S 1,4
Schweizer Centralbahn 8 e
do. Nordoſtbahn 52104,60
do. Untonbahn 3Warſchau Wiener 20 S

Vank-Aktien.

Dividende 1897

Berliner Handels-Geſ. 9 1685,10
Berliner Bank 6 116,40BörſenHandelsVerein 6 7 11975

Dividende 1897
Breslauer Wechſel-Bank 58 4 110,30
Darmſtädter Bank 8 151.70
Deutſche Bank. 10 199,60

do. Genoſſenſchaftsbank 6 1117,30
Disconto-Commandit 10 1195.90
Dresdner Bank 9 1159,60

do. BankVerein 7 1121,40
Gothaer Grund-Creditbank 4 1123,50
do. do. junge 4 498Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 126,75

Leipgiger Bank 10 18339,75
do. Creditanſtalt 11 210,60

Magdebg. Privatbank 52111,50
Mitteldeutſche Creditbank 6 1118,60
Nationalbank f. Deutſchland 8/2 144,75
Oeſterreich. Credit 10* 221,90
Preuß. BodenCredit. 7 138,30

do. Centr.BodenCr. 9 1168 60
do. Hyp.-B. (Spield.) 6'/2134,20
do. do. (Hübner) volle 120,30

do. do. 277Reichsbank 7,02 162,60Sächſiſche Bank.
Schaffhauſ. BankVerein 8 1150,10
Schleſiſcher BankVerein 7 (151,00

Induſtrie-Papiere.

Dividende 1897
A.G. f. Anilinfabr. 122 253,00
Augem. Elektr. 15 275,006
Anhalter Kohlen 6 99,50
Aſcherslebener Kali 10 148,75Berl.Böhm. Brauh. 12 232566

do. Patzenhofer. 12 264,006do. Brauerei Schultheiß 16 268,00 6
do. Union Gratweil. 7 123096

Berl. Eleltricität- Werte 122317,506
Bismarckhütte 15 213,506Bochumer Gußſtahl 12 22 2.406
Buckauer Chem. Fabrik. 123,206
Bonifacius Bergwerk. 93,00Cröllwitzer Papier 24 232
Dannenbaum. 4/2 104,00bz. G
Donnersmarckhütte conv. 10 187.756
Dortmunder Union 5 5,20EgeſtorffSalzwerke 6'/2 138,00
Eilenburger Kattun 2 eFlöther Maſch.Act. 8'/2 144,00bz.
Gelſenkirchen Bergwerk 9 1189,006

Dividende 1807 Dividende 18097Geſ. f. elektr. Unternehm. 8/2 179,506 Schleſ. Zinkhütte St. Pr. 15 321,00
auzi ttkerfabrik. 62/8 118,70B Schwartzkopff 102239,75Stehe Ven 5 7 1 /s 3388 Se gewier Maſchinen 73 38

Sache Weiſe e 1221800 Smene-wiaeinbufte. 14 24230
Harpener Bergbau 9 1175.10 Staßfurt Chem. Fabr. 141 165,25an Sächſ. r. 49 r Stox ger r z ti i S amr e St.Hilberrand Nthlen 11/2 190,506 Sudenburger Maſchinen 59

S Zuckerfabrik S 1518 e J. 15938aurahütte ger SalinenLariger Brauerei Riebeck 10 t 201 508 Weſteregeln Alkali 13 1199,50
Leopvildshaller chem. Fabr. 93,10 G Zeitzer Maſchinen 20 316,00
Luife Tiefdau conv. 4 10258

do. do. St.Pr.Mälzerei Wrede e 7 110,50bz. G Wechſel-Courſe.
Norddeutſcher Lloyd 5. 110,105
Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 118,250 Privatdiscont 4
Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 151,50bz. G
n 7 Mt. ſt. 13 177.25 Amſterdam 100 fl t.o abgeſt. m 100 fl.Plato Bers wert g. 39 333 z u u e 23080v v Sie. 28 135 Lond. I Lſtrl. 8 Tage. lang 20,39
Riebeck Montanwerte r 12 254.20 Lond. 1 Eſtrl. 3 Monate z. 2926

len is 100 r. z. 80,68BRoſitzer Braunkohlen 13 200,25 100 S. i. 276006Cag See Vraunt 13, 13788 Schweiz 100 Fr. 6050
do. St.Pr. 7 13275 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 169,60

Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 321,00

SchlußCourſe.

Tendenz: geſchäftslos.

30 Reichsanleihe 93,40 Oſtpreuß. Südbahn. 94,60Ung. Goldrente Buſchtiehrader. 316,20ooeoeeeeeoca e 3238 132,25panier BorthardbahnTürken D. 22,30] Prince Henri 101,90Oeſterreichiſche Credit Aktien 221,78 Warſchau-Wien 399,75
S 18899 Nordd. Lloyd 12280eutſche Bank b. PacketBerliner Handelsgefeüſchaſt 164,75 ine Dußäahi 222,40
Dresdner Bank 159,40 Dortm. Union St.Pr. 95,10Darmitcidter Bank 181,40 Laurahütte 214,25Nationalbank für Deutſchland 144,60 Harpener Kohlen 175,90
DortmundGronau 180 50 Hibernig 124,75Marienburger 87,50 Gelſenkirchen 189,10

Amtliche Bekanntmachungen.

Wegen Pflaſterung der HalleDeſſauer
Provinzialſtraße in km 4,4 bis 4,5 wird
dieſelbe auf dieſer Strecke für den Verkehr
bis auf Weiteres geſperrt.

Der Wagen-Verkehr wird auf den
Kommunikationsweg Poſthorn Tornau

verwieſen. [1565Peißen, den 6. Oktober 1898.
Der Amtsvorſteher.

eVerdingung.
Die zur Unterhaltung der Provinzial

Chauſſeen und Straßen pro 1899/1900
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:
I. Für die Halle-Treuenbrietzener

Chaufſee, I. Abtheil.
670 cbm Chauſſirungsſteine aus Schwerzer

Bruch anzufahren,
250 Bedeckungslies anzuliefern.

II. Für die Halle-Nordhanſener
Chauſſee.

240 ebm Pflaſterſteine vom Bahnhof Niet
leben abzufahren,

762 Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

196 Pekflaſterausſchußſteine abzufahren,
550 Pflaſterausſchachtungsboden ab

zufahren.

III. Für die Halle Bernburger
Chauſſee, 1. Abtheil. von Halle bis

Beiderſee.
329 cbm Chauſſirungsſteine aus Peters-

berger Brüchen anzufahren,
410 Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
114 Pflaſterausſchußſteine abzufahren,
330 Pflaſterausſchachtungsboden ab

zufahren.

V. Für die Halle- Leipziger Chanſſee.
478 cbm Chauſſirungsſteine vom Peters-

berge anzufahren,
984 Chauſſirungsſteine vom Bahnhof

Gröbers abzufahren,
147 Chauſſirungsſteine vom Bahnhof

Schkeuditz abzufahren,
555 Bedeckungskies anzuliefern.

V. Für die Halle-Weißenfelſer
Chauſſee.

113 ebm Chauſſirungsſteine aus Schko-
pauer Brüchen anzuliefern,

125 Bedeckungskies anzuliefern.
VI. Für die GranauZſcherbener

Chauſſee.
100 ebm alte Pflaſterſteine anzufahren,
235 Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
200 Pflaſterausſchachtungsboden ab-

zufahren.

VII. Für die Regensburger Straße.
332 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
45 Pflaſterausſchußſteine abzufahren,

250 Pflaſterausſchachtungsboden ab-
zufahren.

VIII. Für die Halle-Deſſaner
Straße.

113 ebm Chauſſirungsſteine aus Niem-
berger Bruch anzuliefern,

141 Bedeckungskies anzuliefern-

X. Für die Halle-Delitzſcher Straſze.
50 cbm Chauſſirungsſteine aus Schwerzer

oder Löbejüner Brüchen an-
zuliefern,
Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

97 Pflaſterausſchußſteine abzufahren,
238 Pflaſterausſchachtungsboden ab

zufahren,
ſollen am Montag, den 17. Oktober,
Vormittags 9 Uhr im Gaſthauſe zur
„Stadt Magdeburg“, Martinuſtraße
hierſelbſt, verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 5. Oktober 1898.
Der Landes Baninſyhektor.

Goesslinghofr.

363

0Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Provinzial

Chauſſeen und Straßen pro 1899/1900 er
forderlichen Materialien und deren Anfuhr:

I. Für die Wettiner Straße.
214 ebm Chauſſirungsſteine anzuliefern,
93 Bedeckungskies

II. Für die Löbejüner Kohleuſtraße.
465 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
32 Pflaſterausſchußſteine abzufahren,
38 alte Pflaſterſteine abzufahren,

393 Pflaſterausſchachtungsboden ab-
zufahren

III. Für die Halle- Bernburger
Chauſſee, I. Abth.

für die Strecke von Beiderſee bis Dornitz.
222 cbm Chauſſirungsſteine aus Peters-

berger Brüchen,
179 Chauſſirungsſteine ausLöbejüner

Brüchen anzuliefern,
117 Bedeckungskies anzuliefern
ſollen am Dienstag, den 25. Oktober,
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zum
„Sattel“ bei Nauendorf verdungen
werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 5. Oktober 1898.
Der Landes-Baniuſpektor.

Goessling hof.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung für Provinzial-

Chauſſeen und Straßen pro 1899/1900
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:
I. Für die Halle-Vernburger Chaufſſee
in der Strecke vom Dorfe Garſena

bis Unterpeißen.
249 ebw Chauſſirungsſteine aus Löbejüner

Brüchen anzuliefern,
151 Bedeckungskies anzuliefern;
II. Für die Braunſchweiger Straße.

590 cbm Chauſſirungsſteine ausLöbejüner
Brüchen anzuliefern,

113 Pflaſterſand und Bedeckungs-
kies anzuliefern,

17 alte Pflaſterſteine und Pflaſter-
ausſchußſteine abzufahren,

40 Ppelaſterausſchachtungsboden ab
zufahren;

III. Für die CönnernCöthener
Straße.86 ebm Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
19 alte Pflaſterſteine und Pflaſter

ausſchußſteine abzufahren,
40 Pflaſterausſchachtungsboden ab-

zufahren,
ſollen am Freitag, den 21. Oktober,
Nachmittags 24 Uhr im Emilius
Hötel zu Cönnern verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 5. Oktober 1898.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghoſ.
Handeleérichterliche Bekanntmachung.

Fol. 101 des Handelsregiſters, woſelbſt
die Aktiengeſellſchaft: Zuckerfabrik
Kleinpaſchleben verzeichnet ſteht, iſt
Folgendes eingetragen:

In der ordentlichen Generalver-
ſammlung am 25. Juli 1898 iſt be
ſchloſſen, die Geſellſchaft mit Ablauf des
Jahres 1898 aufzulöſen; die Liqui-
dation erfolgt durch den Vorſtand und
zwei von der Generalverſammlung zu
erwählenden Liquidatoren.

Liquidatoren der Geſellſchaft ſind
1. der Amtmann Wilhelm

Weſtphal in Zabitz,
2. der Gutsbeſitzer Julius

Reinicke in Mölz,
3. der Gutsbeſitzer Max

Stephan in Kleinpaſchleben,
4. der Gutsbeſitzer Franz

Rohde in Thurau,
5. der Gutsbeſitzer Guſtav

Jahnſcheck in Droſa.
Cöthen, 27. September 1898.

Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht III.
Kranvld.

Fol. 968 des hieſigen Handesregiſters
woſelbſt die Firma

Bernburger Bankverein
Wichmann Co. in Bernburg

geführt wird, iſt in Rubr. 3 folgender
Eintrag am heutigen Tage bewirkt
worden

Die dem Kaufmann Otto Scharow
in Leopoldshall ertheilte Prokura
iſt erloſchen.
Bernburg, 1. Oktober 1898.

Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.
Streubel.

oReitpferd
braune Stute, 8 Jahre, Gewichts-
träger, truppeufromm, 1,70, iſt
wegen Verſetzung ſofort zu verkaufen.
Off. unt. Z. 11465 an die Exp. d.
Ztg. erbeten.
250 St. weidefette Schafe,

100

ſofort zu verkaufen auf
Rittergut Tauhardt b. Sanbach.
Ebendaſelbſt werden verſchiedene

Obſtbaumſorten,
geeignet zur Anpflanzung auf Wege zu
kaufen geſucht und Offerten erbeten von
der Gutsverwaltung.

Lämmer d

Auction.
1 Paar hochedle ruſſ. Hengſte

Stemmler,

Montag, d. 10. ds., Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zum „Kothen
KRoss“, Leipzigerſtr. 76, wegen Abreiſe
des Beſitzers nach dem Süden meiſtbietend
gegen Baarzahlung

(lt. Pedigrée) 5 jährig, dunkelbraunu,
lammfromm, ſtadtſicher gefahren, fehler-

frei unter vollft. Garantie, mit goldplattirt. Geſchirr u. elegantem Kutſch
wagen. Beſichtigung ſchon von Sonnabend, den 8. ds. an geſtattet. 7

gerichtl. Taxator und vereid. Auckionakor.
[1578

bei mir zum Verkauf.

Sonnabend, den 8. d. Mts. erhalte ich eine groſte
Auswahl 1 und jähriger

d clänischer FohlenS ſowie dänisoher Arbeitspferde,
Desgleichen ſteht fortwährend eine große Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde
(1579

Wilh. Traut mann. Querfurt.
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Ein großer friſcher
Transport

beſter

belgiſcher

Ackerpferde
trifft am

Sonnabend, deu 8. tr.
bei uns ein.

S. Grossmann
S K. Sohn,S Halle a. S., Töpferplan 3.

Theilungshalber
haben wir ein

G u t mit gutgehender
Gaſtwirthſchaft,

ca. 100 Acker Land, Wieſen und Hoch-
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),
Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000
zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber-
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Heinrich Bätz,
Hersfeld 432.

GuksHerkauf.
Ich beabſichtige mein Gut von circa

5 dorgen vorzüglichem Acker (Weizen-
und Rübenboden) in einem Plane am
Gute belegen, hieſige Gegend, m. guten Ge-
bäuden, kompl. Jnventar, faſt voller Ernte,
ſofort ohne Unterhändler zu verkaufen.
Dasſelbe iſt nur mit einer Amortiſations-
Hypothek belaſtet. Offerten bitte an die
Expedition dieſer Zeitung unt. Z. 1576
zur Weiterbeförderung einſenden zu wollen.

Ritterguts-
Verkauf.

Ein Rittergut von 830 Morgen ſehr
gutem Acker, 700 Morg. in einem Plane
(Rübenſamenbau), gute Gebäude, kompl.
Jnventar, gute Leuteverhältniſſe, Bahn-
ſtation, iſt bei 100 000 Mk. Anzahlung,
übrige Hypothek längere Jahre unkündbar,
ſofort durch mich zu verkaufen.

C. Rummnmmelt,
Halle a. S., Laurentiusſtraße 9 II.

Gaſthof-Herkanf.

Mein neuerbauter Gaſthof in großem
Dorf Thüringens, wo Bergbau betrieben
wird, ſchöne Lage, Gartenwirthſch., großer
Tanzſaal, Kegelbahn, Schlachthaus mit
Ladeneinricht., Stallung, iſt veränderungs
halber billig zu verkaufen. Off. unter
Chiffre Z. 11585 an die Exp. d. Ztg.

Aleines Geſchäftshans,

in beſter Lage von Halle, Nähe des
Marktes unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Offert. unt. Z. 115976
an die Exped. d. Zig. erbeten.



Fernſprecher 151. Halle a. S.
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Annoneen Annahme für alle Zeitungen
Zu den gleichen OriginalPreiſen, wie in den Expeditionen der Zeitungen ſelbſt, werden Jnſerate in unterzeichneter Annoncen Expedition entgegengenommen. Bei größeren

JnſertionsAufträgen Gewährung höchſter Rabattſätze. KoſtenAnſchläge, Beläge c. koſtenfrei. Originelle Entwürfe für Annoncen werden bereitwilligſt geliefert.

Anmnoncen pedition Rudolf Mosse
Brüderſtraße 4.

NB Auch dem großen Publikum, das vielfach Gelegenheit hat, ſog. „kleine
Anzeigen“ (wie Perſonal- und Stellengeſuche, Kauf und Verkaufs

geſuche u. ſ. w., Familienanzeigen) zu veröffentlichen, bietet obige Annoncen
Expedition beſondere Vortheile: Die Anzeigen werden an einer Stelle auf
gegeben und bezahlt, gleichviel welche Anzahl von Zeitungen in Betracht kommt.
Die geſchickte Abfaſſung der Annoncen und deren typographiſche

übernommen und auf Wunſch werden die
für jeden Zweck geeignetſten Blätter in Vorſchlag gebracht. Ein
weiterer Vortheil erwächſt den Auftraggebern von Annoncen, in denen der
Name nicht genannt ſein ſoll, dadurch, daß die Annoncen Expedition als
Annahmeſtelle für die einlaufenden Offerten dient und von dieſer einen Stelle
aus die Zuſendung der eingelaufenen Offerten unter ſtrengſter Diskretion erfolgt.

Ausſtattung wird koſtenfrei

Concordia,
Cölniſche LebensVerſicherungs-Geſellſchaft,

gegründet 1853.

Bei denkbar größter Sicherheit
billige Prämien und ſehr günſtige Bedingnugen.

Gruud-Capital
Geſammt- Vermögen

a 0 2 20 Millionen
104Verſicherungsbeſtand zu Ende September 1898 234,2 v

Sehr vortheilhafte Renten Verſicherung.
Die Rente beträgt für das Alter von

50 5855 (60 6 70 1275Jahren
6,76 7,660 8,920 10,70 13,17 16,250

des eingezahlten Capitals.
Todesfallverſicherung mit und ohne Autheil am Geſchäftsgewinn.

Dividende ſchon nach 2 Jahren.
Dieſelbe beträgt im Jahre 1899 für die Verſicherten

aus 1879: 57 aus 1880:Jahre 1897 entrichteten Prämie.
549, aus 1881: 51 u. ſ. w. der im

[1588

Jede Nachſchußzahlung der Verſicherten iſt vertragsmäßig ausgeſchloſſen.
Ausſtattungsverſichernug mit Prämienrückgewähr.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
V. Richter General-Agent in Halle a. S.

Fischers Dampfbade- u, Massageanstalt
Brüderstrasse II. dicht am Markt.

Der Nähverein des Guſtav Adolf-Franenvereins wird am Diens-
tag, den 11. Oktober, von 3—5 Uhr Nachmittags, Martinsberg 21 ſeine
Arbeiten wieder aufnehmen. Wir bitten die bisherigen treuen Helferinnen, ſowie
auch Neuhinzutretende um rege Betheiligung an den während der Wintermonate
an jedem Dienstag ſtattfindenden Zuſammenkünften.

In Verbindung mit dieſer Benachrichtigung theilen wir noch mit, daß Herr
Diakonus Grüneiſen die Wahl eines Vorſitzenden angenommen hat und daß
der Vorſtand durch Frau Domprediger Beelitz und Frau von
worden iſt.

rebra ergänzt
Jm Auftrag Emilie Bethcke-

BRielbeclkkplatz,
Eingang FranckeſtraßenEcke, beſonders bevorzugte, angenehme Lage, iſt die von
Frau von Schulz bewohnte II. Etage per I. April 1899 zu vermiethen.

Daſelbſt ſind auch 2 ſchöne, geräumige Parterre-Zimmer, Bureau oder
Contor, ver ſofort oder ſpäter frei.

Nähere Auskunft im Contor. U. Windesheim Co.

neu eingerichtet, zu vermiethen

Zwei Wohnungen,
Gr. Steinſtraße 27/28, Seitengebände.

Suche Firma, w. Drog. und Colonial
Geſchäfte täglich beſucht und Waaren ab-
liefert, zum Alleinverkauf m. Konſum-
artikel. Hoher Verdienſt. Off. u. 0. F. 845
Haasenstein Vogler, A.-G., Hamburg.

RittergutGroßwerther.
Strube's Schlanſtedter Square

head-Saatweizen (1476à 1000 kg Mk. 210
hat noch abzugeben

VFranlkke.

Kartoffeln
für den Winterbedarf giebt ab in ver-
ſchiedenen Sorten

Stadtgut Halle,
Böllbergerweg 93.

Gebrauchte

Centeſtmalwaage,
150 Ctr. Tragkraft, wird zu kaufen ge
geſucht.

Jnſpektor Mauss,
Loeſt's Hof, Halle a. S.

Eleg. Jagd zugl. Familienwagen bilig

zu verkaufen. (1566Varfüßerſtraße 16.

ApotheKer Benemann'sDiamantkitt kittet dauerhbaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein.
à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
3ehmeerstr. 24

ehe

Formobſtbäume,
Wein, edelſte Sorten von Müller-Lang-
fuhr und Späth-Rixdorf bezogen, wegen
Verwendung des Gartens als Bauſtelle
billig zu verkaufen.
BRBurchard Hoebel, Dryanderſtr. 14.

Gummi

Univerſal
wäſche

zmit und ohne
Metallöſe in nur

J beſtem FabrikatV de empfiehlt
Albim Hentze-

24 Schmeerſtr. 24.

Otto Weiske,
Halle,

Neunhäuſer2.
Aelteſte und

renommirteſte
Uhrenhandlung

am Platze,
h gegründet 1780,

f empfiehlt ſein reich-
haltiges Lager aller
Gattungen Uhren in

[1555
jeder Preislage.

Fröbel'ſcher Kindergarten
2 (fr. L. Sellheim) Harz 13.
24 Wiecderbeainn den 14. Oktober.

Kkarmrodt'“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.
Sonnabend, den S. Oktober 1898,

Abends 74 Uhr.
22. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
18. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Zum 2 Male.

Wilhelm STell.
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

v. Schiller.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Wiſchhuſen.
Nach dem 1. und 3. Akt findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk.

werden an der Abendkaſſe abgegben.
Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Sonntag, den 9. Oktober 1898,
Nachmittag 3 Uhr.

4. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Der Zigeunerbaron.
Operette in 3 Akten von Johann Strauß.

Abends 74 Uhr.
23. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
5. Vorſtellung außer Abonnement.

Der Waffenschwied.
Komiſche Oper in 3 Akten von Alb. Lortzing.

Hierauf: Zum 1. Male

J Wiener Walzer. De
Phalia- Theater.

Halle a. S. Geiſtſtr. 422a.
Direktion E. M. Mauthner.

Freitag, den 7. Oktober 1898.
Novität? Zum 4. Male. Novität!

Die Logenbrücder.
Schwank in 3 Akten von Laufs u. Kraatz.

Vorverkauf In der Pſeſerschen
Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends.
Jm Theaterbureau v. 10-1 u. 3--4Uhr.

F. Anfang 8 Uhr.
Sonuabend, den S. Oktober 1898.

mee Odeite.
Walhalla- Theater.

Direktion Räch. Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft Amoros (acht Per

ſonen), Elite Parterre Afrobaten.
Brothers LIioyd, Bravour- Equi-
libriſten auf dem Tanzſeil. Die
Tourbillon Truppe, akrobatiſche
Kunſt-Radfahrer. Für. Santas und
Miss Jenita, elaſtiſche Blitz-Teufel.
The Serenos, muſikaliſche Fantaſten.

Mr. Maxini und Miss Beate,
Original-Jongleure. Fräulein Hulda
Malmström Liederſängerin und
Soubrette. Herr Martin Reuter,
Original Geſangs- und Charakter
Humoriſt.

Ende gegen 11 Uhr.Beginn 8 Uhr.

Offene und geſuchte
See Stellen.
e 1 Jnſvpektor für 3000 Morg.Suche: gr. Wirthſch. Thür.,
1. Januar, 1200 1600 Mk. Geh., 1 allein.
Beamten für 800 Morg. gr. Wirthſch. b.
Erfurt mit 500--600 Mk. Geh., 4 jüng.
Verwalter, die ihre Lehrzeit beend. haben,
2 Volontär-Verwalter für Muſterwirthſch.,
3 junge Leute z. Erl. d. Landw. unt.
dir. Lig. d. Hrn. auf mittl. Gütern.

Binneweiss, Sternſtr. S.

Sofort geſucht en
Herren z. Verk. v. Cigar. a. Reſtaur. u.
Priv. Weg. Proviſ. u. Fixum w. m. ſ.
u. C. 1386 an H. REisler, IIamburg.

Für 1. Jan. 1899 wird ein erfahrener,
nicht verwöhnter durchaus vraktiſcher,

Verw alter
geſucht. Zeugzniß-Abſchriften, die nicht
zurückgeſchickt werden, bitte zu ſenden.

Kammergut Nenmark
b. Weimar. (1462

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Landwirth, Unterfranken,

ged. Kavalleriſt, ſchon in Stellung geweſen,
ſucht für ſofort oder ſpäter Stellung als
zweiter oder alleiniger Verwalter. Offert.
erbiite ich unt. Z. L1484 an die Exped.

dieſes Blattes. 1484
Suche zum 1. November e. oder

1. Januar k. Stelle als

Vonauf größerem Gute mit Rabenbau. Gefl.
Anerbietungen mit Angabe des Penſions
anſpruchs unter Chiffre Z. 11542 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

VolontärVerwalter

findet Stellung.
Rittergut Kaltenborn

b. Rieſtedt.
Für meine Wirthſchaft (ca. 300 Morgen)

ſuche bei Familienanſchluß einen kräftigen
jungen Mann als
Volontär-Verwalter.
Bei befriedigenden Leiſtungen gewähre

auh Gehalt. Antritt kann jeder Zeit
erfolgen und bitte ich, Zeugniſſe oder
kurzen Nachweis über bisherige Thätigkeit

einzuſenden. [1499Rittergut Lobeda,
Stat. Göſchwitz (Saalbahn).

Thierbach.
PferdeknechtGeſuch.

Verheirathete Pferdeknechte finden
vom 1. Januar 1899 ab Stellung. Lohn
pro Woche 12 Mk., freie Wohnung,
1 Morgen Kartoffelland.

Reussner, Rottelsdorf.
Svche um 1. Januar 1899 eine tücht.

Wirthſchafterin.
Centrifugalmolkerei vorhanden. Nur gute
Zeugniſſe werden berückſichtigt. Gehalts
anſprüche erbeten. (1455
Ritterg. Wallhanſen, Stat. Halle-Nordh.
1455) Frau FI. Rödger.

Ich ſuche zum 1. Januar eine durchaus
erfahrene, zuverläſſige

Köcckhnib üu.welche auch Hausarbeit zu übernehmen hat.
Frau Kommerzienrath Riedel,

1569) Advokatenweg 13.
Landwirthſchaftliches

Irbeiter- Perſonal
hat jederzeit abzugeben Frau A. Wantzlöben,

Vermittl., Sarz 24. ((1567

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [1347

Weidenplan 17,
Parterre 1200 Mk. und Beletage
1500 Mk., beide werden renovirt, Bad,
Veranda, Gartenbenutzung, 1. April 1899
zu vermiethen. Beſichtigung u. Rückſpr.
10--1 Uhr.

Blücherfſtraße 2
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern,
2 Kammern, Küche und Badeſtube zum
1. April 1899 zu vermiethen. Näheres
daſelbſt im Komptvoir. [1563

eJ Fcierſt S

N. Mzur II. ſicheren Hypothek von pünktl.

Beet

Zinszahler auf Grundſtück in der Leip
zigerſtraße geſucht. Off. unt. L. d.10871 be Rud. Mosse Malle.

1,350,000 Mark
auf Acker à 3 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,

Zahlungstermin beliebig. (1420
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Familien Rafriſten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Margarethe Braumüller
mit Hrn. Lt. Funke (Koblenz). Frl.
Edith Hennige mit Hrn. Lt. Witting
(Magdeburg). Frl. Frida Kapphan
mit Hrn. Karl Born (Sondershauſen
Brome).

Verehelicht: Hr. Hauptm. v. Poſer mit
Frl. Gertrud von Kunowski (Breslau.)

Herr Geheimrath von Tiſchendorf
mit Frl. Joſefine v. Teichmann und
Logiſchen (Berlin). Hr. Lt. Eckſtein
mit Frl. Magdalena Barwinski. (Wehl-
heiden b. Kaſſel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann v. Linderien (Charlottenburg).
Hrn. W. Nieſchulze (Magdeburg).
Hrn. Regier.- Baumeiſter Schwemann
(Hannover). Hrn. Amtsrichter Haude
(Habelſchwerdt). Eine Tochter:
Hrn. Rittm. v. Monteton (Hanau).
Hrn. Fritz Daum (valberſtadt).

Geſtorben: Fr. Sufanna v. Schön
berg (Schloß Pfaffroda) Hr. Oeko-
nomierath Rewoldt (Schwichtenberg).
Hr. Kantor Voigt (Domersleben).
Frau Johanne Stinnecke (Barleben).

Frau Sophie Ziegenfaß (Halber
ſtadt). Frau Johanne Ahrend (Sil-
ſtedt). Frau Antonie Kramer
(Magdeburg).

Am 5. Oktober a. c. verschied unerwartet der Rittergutsbesitzer Herr

Theocdl. Stecher
in Stedten.

Wir betrauern in dem Dabhingeschiedenen einen treuen Freund und Be-
rather von gutem Charakter und biederem Sinn, welcher sich seit einer
Reihe von Jahren mit Eifer den Interessen unserer Gesellschaft widmete.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Halle a. S., den 7. Oktober 1898.

Der Aufsichtsrath und Vorstand der
Halleschen Actien-Bierbrauerei.
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